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Vorab ein paar Eckdaten: 
 

1. Vorstand: 
1. Vorsitzende Dekanin Gabriele Burmann 
2. Vorsitzende Sigrun Rose/ 
 Dipl. Sozialpädagogin (BA)/ Betriebswirtin (VWA) 
 

2. Verwaltungsrat: 
1. Vorsitzender Dr. Bernt Münzenberg/ Amtsgerichtsdirektor 
2. Vorsitzender Dieter Steger/ Kirchenoberverwaltungsrat i.R. 
Beisitzer/-in: Willhelm Bitterolf/ Bürgermeister i.R. 
 Pfarrer Stefan Berlin 
 Ingelore Köppler/ Elektroassistentin 
 

3. Mitarbeitervertretung 
Vorsitzende: Irene Scholl 
Beisitzerinnen: Heidrun Feuerbacher 
 Eva- Maria Galler 
 Renate Koch 
 Burkhart Wagner  
 

4. Mitarbeiterzahl: 
Gesamt 128 in Voll-, Teilzeit und als Aushilfen 
Verwaltung 3 auf 2,9 Stellen, 2 Auszubildende,  
 3 Zuverdienstkräfte nach dem SGB II 
 
5. Zahl der Dienste und Einrichtungen 23 
 

6. Umsatz rund 3,8 Millionen Euro 
 

Wir danken allen Spenderinnen und Spendern! 
Ohne Ihre Hilfe könnten wir unsere Arbeit nicht möglich 
machen! 
 

Wir haben in diesem Jahr erhalten:  
von Einzelspender/-innen: 34.501,84 �  
von der Frühjahrssammlung: 21.885,27 �  
von der Gebets- und Opferwochensammlung: 21.847,56 �  
von Kartei der Not für unsere Einzelfallhilfe: 11.398,50 �  
Bußgelder: 38.235,00 �  
 

Wir haben auch in diesem Jahr wieder Bußgelder erhalten und danken deswegen 
insbesondere dem Amtsgericht in Neu-Ulm für diese wichtigen Zuwendungen ! 
 

Die zweckgebundenen Spenden (z. B. Einzelfallhilfe) sind natürlich 
zweckentsprechend verwendet worden. 
Die Mittel der Frühjahrssammlung wurden der Dezentralisierung des Wohnverbundes 
zugeführt 9.762,87 � , die Mittel der Opferwochensammlung wurden zu gleichen 
Teilen dem D&W (Dienste und Werke) und dem Integrationsfachdienst mit je 
4.646,64 �  und dem Fundraising mit 6.000,00 �  zugeteilt. Die restlichen Mittel 
(6.554,27 � ) Sammlungen gingen entsprechend der vorgeschriebenen Aufteilung an 
die Kirchengemeinden und an das Diakonische Werk Bayern e.V.. 

 
Nochmals herzlichen Dank ! 
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Bezirksstelle für das Evang.- Luth. Dekanat Neu-Ulm 
und Geschäftsstelle und Verein 
 
Liebe, sehr geehrte Freunde, Förderer und interessierte Leserinnen und Leser! 
 
Wieder liegt ein abwechslungsreiches und spannendes Jahr hinter uns. 
 
Unser Großprojekt die „Dezentralisierung der Langzeiteinrichtung für Psychisch 
kranke Menschen“ ist abgeschlossen. Im November erfolgte die offizielle Einweihung 
unseres daraus entstandenen „Wohnverbunds für Psychisch Kranke Menschen“. 
Diese Einrichtung ist modellhaft für Schwaben, denn erstmals wurden Heimplätze in 
ambulante Plätze umgewandelt. Grund genug für uns, sich dem südlichen Landkreis 
Neu-Ulm zuzuwenden, um auch dort wohnortnahe Versorgungsstrukturen zu 
entwickeln und anzubieten. 
 
Wir haben uns am Projekt „Schultüte“ unseres Landesverbandes beteiligt und mit 
unseren Partnern der Caritas und der Diakonie in Ulm und Neu-Ulm eine 
Präsentation erarbeitet, die wir verschiedenen politischen Vertretern und Gremien im 
Landkreis vorgetragen haben. Wir können sagen, dass diese Arbeit Politik 
sensibilisiert und zum Nachdenken angeregt hat, und sie hatte die Konsequenz, dass 
sich Vertreter und Vertreterinnen von Gemeinden Maßnahmen überlegt haben, in 
wie weit sie Kinder aus einkommensschwachen Familien im Bereich der Bildung 
entlasten können. Neu-Ulm, z.B. bietet nun ab 2009 kostenloses Mittagessen in den 
Schulen für die Bezieher von Arbeitslosengeld II an. 
 
Abgeschlossen werden konnte auch die Zertifizierung der Suchtberatung nach DIN 
ISO. Das Qualitätsmanagement wurde in den letzten Jahren mit der bayrischen 
Diakonie entwickelt und unsere Suchtberatung ist die zweite Stelle bayernweit und 
die erste Stelle schwabenweit, die dieses Qualitätsmerkmal erfüllt. Wir werden im 
Frühjahr 2009 diesen freudigen Anlass gebührend feiern. Wir sind auch sehr 
glücklich darüber, dass wir inzwischen die Beratung für pathologisches Glücksspiel 
(finanziert über das Bayr. Staatsministerium) mit anbieten können; wir haben eine 
halbe Stelle Zuwachs erhalten. 
 
Unsere Projekte im Bereich der „Sozialen Stadt“ kombiniert mit den 
Mehrgenerationenhäuser in Neu-Ulm und Leipheim setzten in 2008 die gute Arbeit 
weiter fort und sind dabei sich zu verstetigen. Angedacht ist in beiden Städten die 
Räumlichkeiten zu verändern. Die Stadt Leipheim wird ein mittelalterliches Haus in 
der Stadtmitten grundlegend sanieren und ausstatten und auch in Neu-Ulm sucht 
man neue und größere Räumlichkeiten. Diese Pläne der beiden Städte werden uns 
2009 noch sehr beschäftigen. 
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Wir danken Ihnen, 
liebe Leserin und lieber Leser, für Ihr Interesse an unserer Arbeit und Ihre 
Unterstützung. 
Ein ganz besonderen Dank geht an unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 
Mitarbeitervertretung, sowie unsere ehrenamtlich Engagierten und unseren 
Praktikantinnen und Praktikanten für ihr Engagement, ihre Treue, ihre Loyalität und 
ihre professionelle Arbeit. Das ist Wesensäußerung der Evangelischen Kirche und 
lebendige Diakonie. 
 
 
 
Sigrun Rose  Neu-Ulm, im Januar 2009 
2. Vorsitzende 
Dipl. Soz. päd. (BA) 
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Mitarbeitervertretung des Diakonischen Werkes Neu-Ulm e.V. 
 
Personelle Situation 
Nachfolgend die Liste der Mitglieder der Mitarbeitervertretung in der Reihenfolge der 
Vorsitzvertretung und ihrer Zuständigkeit, wie sie am 16. Mai 2007 in der 
konstituierenden Sitzung beschlossen wurde: 
 
Irene Scholl, 54 Jahre, Dipl. Sozialpädagogin (FH), Fachwirtin für Organisation und 
Führung, zertifizierter Coach. Vorsitzende der Mitarbeitervertretung. 
Arbeitet im Integrationsfachdienst (Beruf und Schwerbehinderung) 
Ansprechpartnerin für die Kolleginnen und Kollegen der Beratungsstellen. 
 
Burkhardt Wagner, 35 Jahre, Dipl. Sozialpädagoge (FH), Dipl. Religionspädagoge 
(FH), berufsbegleitendes Studium BWL-Non profit Organisationen. 
1. Stellvertreter des MAV-Vorsitzes; Tätig als Quartiersmanager im Büro Soziale 
Stadt, Mehrgenerationenhaus und Jugendhausleiter in Leipheim. 
Zuständig für den Bereich Pflege mit Frau Koch 
 
Heidrun Feuerbacher, 44 Jahre, Heilerziehungspflegerin, Fachwirtin für Organisation 
und Führung 
2. Stellvertreterin des MAV-Vorsitzes, tätig im Wohnverbund für Psychiatrieerfahrene. 
Ansprechpartnerin für alle Kolleginnen und Kollegen der Sozialpsychiatrie. 
 
Renate Koch, 61 Jahre, Diplom Sozialpädagogin (FH), in der Migrationsberatung und 
der Allgemeinen Kirchlichen Sozialarbeit tätig. 
Zuständig für die Kolleginnen und Kollegen der Pflege. 
 
Eva Maria Galler, 50 Jahre, Pflegehelferin und Heilpraktikerin; arbeitet in der 
Diakoniestation Senden/Nersingen/Steinheim und ist für die MitarbeiterInnen der 
Verwaltung zuständig. 
 
Tanja Vlahek wurde am 18. September 2008 als Vertreterin der Auszubildenden 
des Diakonischen Werkes gewählt  
 
Definition und Aufgabe 
Präambel des Mitarbeitervertretungsgesetzes der Evangelisch-Lutherischen Kirche 
in Bayern: 
 
„Kirchlicher Dienst ist durch den Auftrag bestimmt, das Evangelium in Wort und Tat 
zu verkündigen. Alle Frauen und Männer, die beruflich in Kirche und Diakonie tätig 
sind, wirken als Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an der Erfüllung dieses Auftrages 
mit. Die gemeinsame Verantwortung für den Dienst der Kirche und ihrer Diakonie 
verbindet Dienststellenleitungen und Mitarbeiter wie Mitarbeiterinnen zu einer 
Dienstgemeinschaft und verpflichtet sie zu vertrauensvoller Zusammenarbeit.“ 
 
 
Im Mitarbeitervertretungsrecht (MVG) werden unsere Rechte der Mitbestimmung und 
Mitberatung geregelt. Insbesondere sind hier zu nennen: 
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·  Im Mittelpunkt steht die Förderung beruflicher, wirtschaftlicher und sozialer 
Belange der MitarbeiterInnen – in vertrauensvoller Zusammenarbeit mit der 
Dienstgeberseite.  

·  Wir sind Ansprechpartner für alle Arbeitnehmer beim Diakonischen Werk Neu-
Ulm e.V. Wir sollen Wünsche, Anregungen, Konflikte und Interessen von 
Teams und einzelnen MitarbeiterInnen aufnehmen und zielgerichtete, 
tragfähige Lösungen mit den Beteiligten anstreben. 

·  In den regelmäßigen Sitzungen werden gemeinsam die anstehenden Fragen 
bearbeitet und zur Abstimmung gebracht; z.B.  Anfragen bezüglich 
Einstellungen, Änderungen von Arbeitsverträgen, Kündigungen einzelner 
Arbeitnehmer, zu Dienstplanänderungen, administrativen Regeln etc. 

·  Planung und Durchführung gemeinsamer Veranstaltungen. 
 

Besonders hervorzuheben 
·  Neujahrsempfang am 10.Januar 2008 im Evang. Gemeindehaus in Nersingen 

mit vielen Ehrungen für langjährige Betriebszugehörigkeit : 
·  2008 wurde eine gemeinsame Befragung aller Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter bezüglich des Familienbudgets durchgeführt. Ziel ist eine 
Dienstvereinbarung mit dem Dienstgeber über die Verwendung des 
Familienbudgets unter Berücksichtigung der Mitarbeitervorschläge. Der 
Fragebogen wurde in Kooperation mit dem Verwaltungsrat und der 2. 
Vorsitzenden erarbeitet. 

·  28. Oktober 2008 Mitarbeiterversammlung im Seniorenzentrum Nersingen 
·  18.12.2008  

Willkommensveranstaltung für „neue Mitarbeiter“, die in 2008 beim 
Diakonischen Werk ihre Arbeit aufgenommen haben. 

·  11 Sitzungen der Mitarbeitervertretung; davon 
  5 in Teilen mit der 2. Vorsitzenden  
 10  Informationsgespräche mit der 2. Vorsitzenden 

 
Ausblick für 2009 

·  Bilden einer Projektgruppe zur Planung und Organisation des 
Betriebsausfluges 

·  Fortbildungen zur den Themen Arbeitssicherheit, Arbeits- und Tarifrecht für 
MAV-Mitglieder 

·  Durchführung der Mitarbeiterversammlung 
·  Organisation eines Neujahrsempfanges 
·  Betriebsvereinbarung zum Familienbudget 
·  Informationen für Kolleginnen und Kollegen auf Internetseite zusammenstellen 

 
 
Wir danken allen Kolleginnen und Kollegen für ihr Vertrauen und den 
Leitungsgremien des Diakonischen Werkes Neu-Ulm e.V. für die vertrauensvolle 
Zusammenarbeit. Auf eine weitere gute und erfolgreiche Zusammenarbeit, wo immer 
wir uns begegnen.  
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Kirchliche Allgemeine Sozialarbeit (KASA) 
 
Personelle Situation 
Die KASA war mit Heike Bayer (Dipl Soz.arb. FH) mit 100 % Stellenanteil und durch 
Renate Koch (Dipl. Soz.päd FH) mit einem Stellenumfang von 30 % im gesamten 
Jahr 2008 besetzt. 

 

Definition und Aufgabe 
Die KASA ist ein niederschwelliges Angebot und offen für Hilfesuchende in 
unterschiedlichen Problemlagen und dient ggf. als erste Anlaufstelle zur 
Weitervermittlung an andere Fachdienste (Clearingstelle). Sie hat die Aufgabe 
Hilfesuchende in sozial und persönlich bedingten Not- und Problemsituationen zu 
beraten und zu unterstützen, mit Kirchengemeinden vertrauensvoll 
zusammenzuarbeiten und bei Bedarf als verantwortliche Fachberatung Projekte und 
Aktivitäten vor Ort zu initiieren und zu begleiten sowie in Absprache mit dem 
Dienstgeber Öffentlichkeitsarbeit durchzuführen. Bezogen auf die Jahresarbeitszeit 
gilt für die Fachkräfte der KASA als verbindliche Grundlage: Mind. 50 % 
zielgruppenoffene Einzelfallberatung (Clearing), max. 30 % Gremienarbeit, 
Gruppenarbeit etc. und mind. 20 % Kontakt/Zusammenarbeit/Projektarbeit mit 
Kirchengemeinden. 

 

Statistik und Sachbericht 
Insgesamt wurden in der KASA 300 Fälle in 530 Beratungsgesprächen (persönlich, 
telefonisch, schriftlich) betreut. Die Themen der Beratungen waren zwar vielfältig 
aber auch eindeutig. Nach wie vor hatten unsere Klienten finanzielle und 
wirtschaftliche Probleme - vor allem resultierend aus Arbeitslosigkeit. 
Glücklicherweise konnten wir Existenzen durch die sehr gute Zusammenarbeit mit 
der „Kartei der Not“ und mit zur Hilfenahme unseres „Soforthilfefonds" sichern helfen.  

Die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den verschiedenen Kirchengemeinden 
wurde fortgeführt. Zum Beispiel wurde kooperiert bei verschiedenen Einzelfallhilfen, 
Materialbestellungen für die Sammlungen, Mitwirkung beim Konfirmandenunterricht, 
Öffentlichkeitsarbeit in kirchlichen Gruppen usw.. Einige Kirchengemeinden nutzen 
auch das Angebot der KASA zur Beratung für Diakoniebeauftragte und für örtliche 
diakonische Projekte. 

Im Jahr 2008 haben wir uns an der Aktion „Schultüte“ des Diakonischen Werkes 
Bayern aktiv beteiligt. In Kooperation mit der Diakonischen Bezirksstelle Ulm, der 
Caritas Neu-Ulm und Ulm wurde ein Vortrag zum Thema Hartz IV und Schulmaterial 
unter dem Titel: „Ohne Schulmaterial keine Bildung und mit Schulmaterial kein 
Schulbrot“ erarbeitet. Diesen Vortrag trugen wir Mandatsträgern und Fraktionen auf 
allen Ebenen (Kommune, Kreis, Land, Bund) vor. Das Schulstarterpaket, die in 
Aussicht gestellte Erhöhung der Kinderregelsätze sowie den Stadtratsbeschluss der 
Stadt Neu-Ulm das Mittagessen in Tageseinrichtungen zu bezuschussen sehen wir 
mit als ein Ergebnis unserer Gespräche. 

In Zusammenarbeit mit dem Dienstgeber und anderen Diensten im Diakonischen 
Werk Neu-Ulm e.V. organisierte und wirkte die KASA bei verschiedenen Aktivitäten 
und Maßnahmen mit. Hierzu gehörten verschiedene Arbeitskreise und Vorträge zu 
Hartz IV in den unterschiedlichsten Gremien und Kirchengemeinden. 
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Dank der Mitwirkung von 24 Ehrenamtlichen und zahlreichen Sponsoren haben wir 
auch im Jahr 2008 unsere „Diakonie-Herberge“ am Heiligen Abend durchführen 
können. Unsere Einladung nahmen rund 130 Gäste an.  

Auf Grund einer Spende einer Neu-Ulmer Firma konnte auch dieses Jahr wieder eine 
Weihnachtsfeier für rund 40 Kindern aus Familien mit geringem Einkommen 
durchgeführt werden. 

 

Ausblick auf 2009 
Durch die bereits im Jahr 2008 eingetretene Rezession rechnen wir erneut mit 
steigenden Fallzahlen. Schon im vergangenem Jahr suchten entlassene Leiharbeiter 
die KASA auf. Sollte die Rezession, so wie erwartet anhalten, wird die Personenzahl 
der von Armut betroffenen Menschen und deren Kinder und somit der Bedarf der 
Einzelfallhilfe weiter steigen. Wir konnten schon in den vergangenen Jahren mit 
einem 130 % Stellenanteil für das ganze Dekanat Neu-Ulm (3 Landkreise) dem 
Bedarf nicht gerecht werden. Somit ist eine Aufstockung und Dezentralisierung der 
KASA dringend erforderlich. 

 

Dank 
Ohne großzügige Spenden hätten wir unsere Aktionen (Soforthilfefond, 
Herberge, Weihnachtsfeier) nicht durchführen können. Wir danken deshalb 
folgenden Sponsoren und Unterstützern (in alphabetischer Reihenfolge): 
Agentur ypsilonw, Aliud Pharma, Bäckerei Honold Neu-Ulm, Bäckerei Steck 
Blaubeuren, Drogeriemarkt Müller, Gastro Menü, Gaststätte Brettle, Kabuco 
Brenner, Kunden des Kauflands Memmingerstraße Neu-Ulm, Memminger 
Brauerei GmbH, Metzgerei Brenner Dornstadt, Metzgerei Geydan-Gnamm, 
Peinel EBL, ratiopharm, Reisebüro Honold, Schapfenmühle, Seeberger, Sailer 
GmbH, Stadt Neu-Ulm und weitere Firmen- und Privatspender ohne Nennung 
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Ehrenamtskoordination 
 
Personelle Situation 
Marina Ferrante (Diplom-Pädagogin) arbeitet auf 400 � -Basis 5,5h in der Woche an  
2 Tagen. Di. 15.00-18:00 Uhr; Do. 15:00-17:30. 
 
Definition und Aufgabe 
Ziel ist es, die unterschiedlichen ehrenamtlichen Aktivitäten im Diakonischen Werk 
Neu-Ulm e.V. zu erfassen und zu vereinheitlichen. 
Hierzu wurde zwischen Juli und Dezember 2008 eine Ist-(Stand) Analyse 
durchgeführt. In diesem Zeitraum wurden mit 10 hauptamtlichen Mitarbeitern 
(Diensstellenleiter) Interviews zum Thema Ehrenamt durchgeführt. Momentan sind 
ca. 171 Ehrenamtliche in den verschiedensten Bereichen im Einsatz. 
Inhalte des selbst erarbeiteten Interviewleitfadens waren, neben allgemeinen Fragen 
zum Ehrenamt, die Rahmenbedingungen, die Gewinnung, Begleitung und 
Würdigung von EA, sowie die Beziehung zwischen Hauptamtlichen und 
Ehrenamtlichen und die Zukunft der Arbeit mit Ehrenamtlichen. 
 
Eine weitere Aufgabe ist die Neugestaltung des Internetauftritts zum Thema 
Ehrenamt. Die Seite soll übersichtlicher und interessanter gestaltet werden. 
Momentan befindet sie sich noch im Aufbau und wird nach und nach umgestaltet. Im 
ersten Schritt werden sich  Menschen, die als Ehrenamtliche bei uns tätig sind auf 
der Seite vorstellen. Hierzu wurde Kontakt mit ausgewählten EA aufgenommen und 
erarbeitet, für wen oder was sie sich engagieren und was sie motiviert zu helfen. 
Dies soll dazu beitragen, die Arbeit eines EA bei der Diakonie für Interessierte 
anschaulichen und greifbarer zu machen. In einem weiteren Schritt sollen laufende 
und neue Projekte ganz konkret beworben werden. 
 
Darüber hinaus ist eine Inhouse-Fortbildung für hauptamtliche Mitarbeiter zum 
Thema Ehrenamt im Frühjahr 2009 in Planung. Die Inhalte werden voraussichtlich 
sein: Zusammenarbeit HA/EA, Konkurrenz oder Ergänzung, Versicherung, 
Wirksamkeit, Grenzen und Geschichte des Ehrenamts in der Wohlfahrtspflege. 
Aufgabe ist hier die Mithilfe bei der Planung, Durchführung und Evaluation. 
 
Statistik 
(näheres dazu siehe Evaluation der Interviews im Sachbericht spätestens Anfang 
2009) 
 
Ausblick 2009 
Im ersten Halbjahr 2009 soll ausgehend vom Ist-Stand der Soll-Stand ermittelt 
werden. Dazu sollen Standards entwickelt, umgesetzt und in die Arbeit der 
Hauptamtlichen implementiert werden. Ziel des Soll-Standes soll ein einheitliches 
Ehrenamtskonzept sein. Als Standard gelten  z.B. einheitliche Regelungen zum 
Thema Vereinbarungen, Aufwandsentschädigung, Würdigung usw. Außerdem soll 
das Leitbild und das Verständnis der ehrenamtlichen Arbeit in der Diakonie 
überarbeitet werden.  
Wünschenswert ist auch die Ausweitung der Stelle zur „zentralen Stelle,“die sich um 
alle Belange rund ums Ehrenamt kümmert und als Ansprechpartner und Vermittler 
für alle Interessierten fungiert. 
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Fundraising/Öffentlichkeitsarbeit 
 
Personelle Situation 

Im Jahr 2008 wurde eine Stabstelle auf 400,-- Euro-Basis für Fundraising/ 
Öffentlichkeitsarbeit eingerichtet. (Fr. Barbara Frieß-Brückner, Betriebswirtin VWA). 
Die Stelle ist auf drei Jahre befristet. 
 
Definition und Aufgabe 

Die unterschiedlichen Aktivitäten für die Öffentlichkeit und das Spendensammeln im 
Diakonischen Werk e.V. sind zu erfassen und zu intensivieren. 
 
Schwerpunkte der Arbeit in 2008 

Versenden eines Newsletters vierteljährlich, um regelmäßig über das aktuelle Wirken 
des Diakonischen Werks zu berichten. 

Erhöhung des Bekanntheitsgrades der Diakonie nach außen durch regelmäßigem 
Berichterstattung in der Presse oder durch Aktivitäten wie z.B. das 
Weihnachtsprojekt „Adventskalender“ in der Friedenstraße, Neu-Ulm. 
Koordination und Bearbeitung von Flyern und Spendenmailings. 

 
Ausblicke Tendenzen für 2009 

Überarbeitung des bisherigen Internetsauftritts der Diakonie (z.B. aktuelle 
Newsletter) 
Besuch von Fachtagungen für ein effektiveres Fundraising 
Adressenlisten überarbeiten und mit neuen potentiellen Spendern abgleichen  
Erarbeitung von Spendenmailings 
Weitere Projekte hinsichtlich Öffentlichkeitsarbeit 
Ggf. Zusammenarbeit mit Sparkassen-Bürgerstiftung 
 

Sozialpolitische Forderung 

Trotz ehrenamtlich geführter Projekte und sozialem Engagement benötigen kirchliche 
Einrichtungen heutzutage durchaus ein gesichertes finanzielles Umfeld, welches nur 
durch konsequente Pflege unterschiedlicher Einnahmequellen erreicht werden kann. 
Das Jahr 2009 wird auch in Hinblick auf Fundraising ein schwieriges Jahr werden, da 
die wirtschaftliche Unsicherheit sich auf die Spendenbereitschaft niederschlagen 
könnte. 
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Migrationsberatung 
 
Personelle Situation 
In der Migrationsberatung arbeiten vier Beraterinnen. Sprechstunden fanden 2008 in 
Neu-Ulm, Senden, Leipheim, Günzburg, Lauingen und Dillingen statt. 
 
Definition und Aufgabe 
Die Migrationsberatung ist zum einen ein Beratungsangebot, das Zuwanderer bei 
ihren ersten Schritten in Deutschland unterstützt. Diese Zuwanderer werden 
individuell beraten und auf  ihrem Weg in das neue Leben begleitet. Auf Grundlage 
der Methode des Casemanagements wird der individuelle Unterstützungsbedarf 
ermittelt. Anschließend entwickeln Berater und Zuwanderer gemeinsam einen 
Förderplan. Besonderer Wert wird dabei auf integrationsfördernde Maßnahmen 
gelegt. Ein wichtiger Aspekt dabei ist es, einen Integrations(sprach)kurs in den 
Förderplan einzubeziehen. Eine weitere Aufgabe liegt darin, Zuwanderer bei der 
Arbeits- und Wohnungssuche zu unterstützen.  
 
Zum anderen werden in der Migrationsberatung bereits länger hier lebende 
Migranten im Sinne einer nachholenden Integration unterstützt.  
 
Statistik 
In unserem gesamten Zuständigkeitsbereich wurden 2008 ca. 987 Familien bzw. 
Einzelpersonen betreut. Insgesamt haben wir ca. 3.422 Beratungsgespräche geführt. 
Unsere Klienten kamen aus fünfundvierzig verschiedenen Ländern. Vorwiegend 
kamen sie aus folgenden Ländern: Irak, Türkei, neue EU-Länder, Staaten der 
ehemaligen Sowjetunion. 
 
Sachbericht 
Seit der Einführung der Integrationskurse im Jahr 2005 sind viele Migranten 
berechtigt bzw. verpflichtet einen Integrationskurs zu belegen. Ein wichtiger Teil 
unserer Arbeit ist es seither, diese Migranten in einen individuell passenden Kurs 
(beispielsweise für Analphabeten, für Frauen, für Berufstätige) zu vermitteln. Auch 
2008 kamen viele Klienten mit dem Anliegen, einen Integrationskurs besuchen zu 
wollen. 
Viele Klienten kamen 2008 zu uns, weil sie Unterstützung bei der Suche nach Arbeit 
benötigten. Durch unsere Unterstützung beim Schreiben von Bewerbungen gelang 
es vielen Klienten einen Arbeitsplatz zu finden. Sehr viel Beratungsbedarf erforderten 
2008 auch wieder Anliegen bezüglich Arbeitslosengeld II. Das traf sowohl für neu 
eingereiste Zuwanderer als auch für bereits länger hier lebende Migranten zu. 
Insgesamt lässt sich feststellen, dass der Umgang mit Behörden und Formularen für 
viele Migranten oft auch noch nach Jahren schwierig ist. 
 
Weiterhin nahmen die Mitarbeiterinnen an diversen Arbeitskreisen und 
Kooperationsveranstaltungen teil. Regelmäßige Kontakte bestanden zu den Trägern 
der Integrationskurse, zu Migrantenorganisationen, ARGEn, 
Schwangerenberatungsstellen, Kirchengemeinden, Landratsämtern, dem Bundesamt 
für Migration und Flüchtlinge, Rechtsanwälten, Ärzten, Schulen und Kindergärten.  
 
Ausblicke/Tendenzen auf 2009 
Ab 2009 werden wir eine Sprechstunde in Krumbach durchführen. Vermutlich wird 
die Zahl der Klienten aus dem Irak weiterhin ansteigen auf Grund der nach wie vor 
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schlechten Sicherheitslage im Irak und der daraus resultierenden 
Anerkennungsquote. 
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Beratungsstelle für Asylbewerber und Flüchtlinge 
 
Personelle Situation 
Im Jahr 2008 bestand eine Teilzeitstelle (20 Stunden) für die Beratung von 
Flüchtlingen und Asylbewerbern (Sigrun Grüninger, Dipl.-Sozialpädagogin). 
 
Definition und Aufgabe 
Das Beratungsangebot richtet sich an Asylbewerber sowie Flüchtlinge in den 
Landkreisen Neu-Ulm und Günzburg. Die Aufgabe der Beratungsstelle ist es, 
Flüchtlinge bei sämtlichen Fragen, die das tägliche Leben betreffen zu unterstützen 
(Asylverfahren, Umgang mit Behördenpost, Fragen zur Sozialhilfe und 
Ausländerrecht, Vereinbarung von Arztterminen, Anwaltssuche, Unterstützung beim 
Ausfüllen von Formularen, Schule und Kindergarten, usw.). Außerdem werden 
Gruppenangebote angeboten und organisiert. 
 
Statistik 
2008 fanden ca. 1300 persönliche Kontakte mit Personen aus den Landkreisen 
Neu-Ulm und Günzburg statt. 
 
Sachbericht 
Im Jahr 2008 haben in Deutschland 22.085 Personen erstmals einen 
Asylantrag gestellt, im Vorjahr waren es 19.164. Damit kamen erstmals seit 
2001 wieder mehr Asylbewerber nach Deutschland. Bei den Top-Ten-
Herkunftsländern im Jahr 2008 stand der Irak an erster Stelle mit einem Anteil 
von 31,0 %. Den zweiten Platz nahm die Türkei mit einem Anteil von 6,4 % ein. 
Danach folgte Vietnam mit 4,7 %. Damit kam fast jeder dritte Asylbewerber 
2008 aus dem Irak. Die Steigerung der Zahl der Asylbewerber von 15,2 Prozent 
im Vergleich zu 2007 ist im Wesentlichen auf den deutlichen Anstieg irakischer 
Asylbewerber zurückzuführen, der sich durch die weiterhin schlechte 
Sicherheitslage im Irak begründet. Insgesamt 7291 Personen - darunter 5730 
Irakern wurde 2008 die Rechtsstellung eines Flüchtlings nach der Genfer 
Flüchtlingskonvention zuerkannt. In den beiden Asylunterkünften in Neu-Ulm 
und in Leipheim gab es 2008 deshalb viel Wechsel unter den Bewohnern, die 
Unterkünfte waren durchgehend gut belegt. Vor allem in Neu-Ulm kamen viele 
Neuzugänge aus dem Irak. Die Anerkennung als Flüchtling hat unter anderem 
zur Folge, dass eine Arbeitserlaubnis erteilt wird, Kindergeld und 
Arbeitslosengeld 2 beantragt werden kann, sowie eine Privatwohnung gesucht 
werden kann. Ebenso besteht ein Anrecht bzw. die Verpflichtung, einen 
Deutschintegrationskurs zu besuchen. In der Familienunterkunft in Leipheim 
wurde die Hausaufgabenhilfe 2008 neuerdings an zwei Nachmittagen pro 
Woche durchgeführt. Im März 2008 fand ein Ausflug ins Steiffmuseum in 
Giengen mit den Kindern der Hausaufgabenhilfe statt. Weiterhin wurde 2008 in 
Leipheim an einem Vormittag pro Woche ein Deutschkurs durch Ehrenamtliche 
angeboten, sowie eine Weihnachtsfeier im Dezember.  
 
Tendenzen für das Jahr 2009 
Momentan zeichnet sich ab, dass auch 2009 vermehrt neue Asylbewerber in die 
Asylunterkünfte in Neu-Ulm und in Leipheim kommen werden. Ab Ende Januar 2009 
planen wir einen Deutschanfängerkurs in Neu-Ulm zu starten. Seit Anfang Januar 
2009 hat in Neu-Ulm  ein EFF-Projekt begonnen, dessen Ziel es ist, 
auszugsberechtigten Bewohnern dabei zu helfen, eine Wohnung zu finden. Falls Sie 
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Interesse daran haben, ehrenamtlich mit zu arbeiten, vor allem im Bereich 
Hausaufgabenhilfe (Leipheim) oder Sprachkurs - oder wenn Sie eine günstige 
Wohnung zu vermieten haben, wenden Sie sich bitte direkt an: 
Sigrun Grüninger (Tel. 0731-980 65 49 oder Mail: „asylberatung@diakonie-neu-
ulm.de“)  
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Büro Soziale Stadt – Leipheim 
 
Mitarbeitende 
Burkhardt Wagner, Dipl. Sozialpädagoge/ Dipl. Religionspädagoge, Leitung, 30 h/ 
Woche 
Anna Jose, Soziale Stadt Migrationsberatung (20h/ Woche Soziale Stadt & 10 h/ 
Woche Landesmittel Bayern) 
Swetlana Görner, Hausaufgabenbetreuung & Pausenversorgung, 10h/ Woche  
Julia Balko, Reinigungskraft 2,5 h/ Woche  
 
Aufgabenbeschreibung/ Ziele 
Das „Büro Soziale Stadt“ ist ein niederschwelliger und wohnortnaher Informations-, 
Beratungs- und Versammlungsort für den Stadtteil südlich der Heerstraße. Der 
Stadtteil mit besonderem Entwicklungsbedarf wird aus dem Bund-Länder-
Förderprogramm „Soziale Stadt“ und Mitteln der Stadt Leipheim gefördert und 
umfasst bauliche und soziale Maßnahmen im Stadtteil.  
Ziele des Büros Soziale Stadt sind der Ausbau der Kommunikation und Information 
für Bürgerinnen und Bürger, die Befähigung und Förderung zu 
selbstverantwortlichem Handeln sowie die Integration von Menschen mit 
Migrationshintergrund. Die Mitarbeitenden des Büros sind Motor, Initiator und 
Moderator vor Ort. Sie initiieren und stellen neue Beteiligungsformen für Bewohner/-
innen und Integrationspartner wie Kirchen, Initiativen, Vereine, Schulen u.a. bereit.  
 
Sachbericht 
Die Sozial- und Migrationsberatung (Di 9:00-12:00 Uhr, Do 14:00-18:00 Uhr) 
wurde im Jahr 2008 von 1067 Personen nachgefragt. Im Mittelpunkt standen Hilfen 
bei Antragstellungen, bei Wohnungsfragen, Beratungen zur Rentenversicherung, 
Übersetzungshilfen, Aufenthalts- und Statusfragen, Vermittlung in Sprachkurse, 
Schreiben von Bewerbungen/ Lebenslauf, Antragstellungen „Kartei der Not“, 
Vermittlung von Nachbarschaftshilfen und die Beratung in der Regelung finanzieller 
Angelegenheiten. 
Das Fest der Kulturen am 31.05.2008, bei dem gleichzeitig das 
Mehrgenerationenhaus Leipheim offiziell eingeweiht wurde, besuchten ca. 1.200 
Besucher. Neben einem vielfältigen Bühnen, Kinder- und Rahmenprogramm konnten 
die Besucherinnen und Besucher an zehn Länderständen kulinarische Kostproben 
probieren. Das Kinderkino fand fünfmal in den Wintermonaten mit Teilnehmerzahlen 
von bis zu 15 Kindern statt. An der jährlich stattfindenden dreitägigen 
Familienfreizeit nach Oberstdorf im September nahmen 55 Teilnehmende teil. 20 
Personen kamen mit zum Familienausflug zum Schloss Salem/ Affenberg Mitte Mai. 
Verschiedene Gruppen (Kinderbastelgruppe, Frauenfrühstück, Frauenbasteln zu 
den Jahresfesten) mit unterschiedlichen Besucherzahlen trafen sich regelmäßig 
einmal monatlich. Zusätzlich organisierte A. Jose dreimal das Interkulturelle 
Frauenfrühstück des Lokalen Bündnisses für Familie in Günzburg. Eine 
Weihnachtsfeier mit ca. 80 Kindern und deren Eltern & Großeltern in der Jahnhalle 
Leipheim wurde in Kooperation mit dem Mehrgenerationenhaus Leipheim, dem 
Evang. Pfarramt Riedheim und der Evang. Aussiedlerseelsorge Neu-Ulm 
durchgeführt.  Weiterhin engagierten sich die Mitarbeitenden beim Leipheimer 
Kinderfest, im Netzwerk „ Senioren“  der Stadt Leipheim, im Projekt „ Sozialpaten“  
des Bündnis für Familie, bei einem integrativen Sporttag der Volksschule 
Leipheim zusammen mit dem VfL Leipheim im Programm „Integration durch Sport“, 
im AK Integration und AK Armut im Bündnis für Familie. 



Diakonisches Werk Neu-Ulm e.V. 
 
 

 18 

Die Hausaufgabenbetreuung & Pausenversorgung für die Außenstelle der 
Grundschule wurde durch Swetlana Görner gewährleistet. An der 
Hausaufgabenbetreuung 3 x 2 Stunden/ Woche nahmen im ersten Halbjahr 13 
Kinder, im zweiten Halbjahr sieben Kinder teil. 
B. Wagner schulte zusammen mit Geschäftsführer M. Abel (Caritasverband 
Günzburg) die neuen Sozialpaten zum Thema „ Zusammenwirken Haupt- und 
Ehrenamt“  des Freiwilligenzentrums Stellwerk. 
Vernetzend nahm B. Wagner an zwei Tagungen im Quartiermanagement-
Netzwerk Südbayern, an einer Regionalkonferenz „ Familienfreundliche 
Standorte“  in Neu-Ulm, an einer „ Regionalkonferenz Süd der Quartiersmanager“  
im Diakonischen Werk Bayern und am „ Schwäbischen Arbeitskreis Soziale Stadt“  
in Bobingen teil. A. Jose war bei „ Regionaltreffen Südbayern“  der 
Migrationsberaterinnen vertreten und bildete sich in den Bereichen 
„ Arbeitsmethoden und Coachingtechniken“ , „Rechtsdienstleistungsgesetz“ bei 
einer Fachtagung „Arbeitsmarktzugang und Sozialleistungen für Bürger/-innen der 
neuen EU-Beitrittsländer“ fort.  
Weiterhin wurden von B. Wagner zwei Sozialpädagogikstudentinnen in Praktika 
angeleitet: Julia Telegin (5 Monate), Sandra Leitenmayer (1 Monat). 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit wurde durch 10 Berichte in (über-)regionaler 
Presse, durch einen Fernsehbericht der Fernsehsendung 37 ° „Aus der Traum“, 
durch einen TV-Bericht im Regionalfernsehen „Augsburg TV“, der Vorstellung der 
Migrationsberatung bei den Sprachkursträgern, durch zwei Infostände auf dem 
Nikolaus- und Wochenmarkt, zwei Vorträge bei den Bürgerinformationstagen und 
einem Besuch im Stadtrat umgesetzt.  
 
Aufnahme ins Aktionsprogramm „Mehrgenerationenhäuser“  
Das Büro Soziale Stadt – Leipheim ist seit März 2008 in das Aktionsprogramm 
„Mehrgenerationenhäuser“ des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend aufgenommen. Für das MGH Leipheim stehen für fünf Jahre jährlich 
40.000,- Euro für Personal- und Sachkosten zur Verfügung (vgl. Jahresbericht 
Mehrgenerationenhaus Leipheim).  
 
Ausblick auf 2009 
Die Verstetigung und nachhaltige Implementierung der Projekte des Programms 
„Soziale Stadt“ und des Mehrgenerationenhauses Leipheim soll durch den Umzug in 
das älteste Haus Leipheims in die Hintere Gasse 5 ins Zentrum Leipheims im Jahr 
2009 umgesetzt werden. Hierzu fanden im Jahr 2008 Planungsgespräche mit der 
Stadt Leipheim, dem Architekten und dem Diakonischen Werk Neu-Ulm und Bayerns 
statt.  
Nach dem Stadtratsbeschluss geht es im Jahr 2009 vorrangig um die Prüfung der 
finanziellen Rahmenbedingungen, die bauliche Umsetzung und den Umzug in das 
neue Gebäude. 
Presseauszug (mehr unter www.diakonie-neu-ulm.de) 

- Nationen verbindend und Generationen übergreifend 
Kunterbuntes Multikulti - Zum „Fest der Kulturen“ kamen mehr als 1000 
Besucher nach Leipheim. Zwölf Nationen gestalten das Programm  
aus: Günzburger Zeitung vom 02.06.2008 
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Kontakt:  
Büro Soziale Stadt des Diakonischen Werkes Neu-Ulm e.V.  
Burkhardt Wagner 
Hermann-Köhl-Straße 3a 
89340 Leipheim 
Tel.: 08221-278788 
Fax: 08221-278780 
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Mehrgenerationenhaus Leipheim 
 
Mitarbeitende 
Burkhardt Wagner: (Dipl. Sozialpäd., FH/ Dipl. Religionspäd., FH), Leitung des MGH, 
10 Std./Woche  
Gabriele Weinmann: Verwaltung, 7,75 Std./Woche  
 
Definition und Aufgabe 
Das Mehrgenerationenhaus (MGH) Leipheim wurde nach Antragstellung durch das 
Projekt Soziale Stadt -Leipheim ins Aktionsprogramm „Mehrgenerationenhäuser“ des 
Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend aufgenommen und 
nahm nach Erhalt des Zuwendungsbescheids seine Arbeit auf. 
Das Haus, das im Büro Soziale Stadt untergebracht ist, bietet für Menschen 
verschiedener Altersgruppen Raum, sich ungezwungen zu begegnen und 
gegenseitig von den Kompetenzen des jeweils anderen zu profitieren. Als 
Dienstleistungsdrehscheibe vor Ort bietet es einen Markplatz für nachbarschaftliche 
Hilfe und Dienstleistungen, die Menschen im alltäglichen Leben brauchen können. 
Das MGH Leipheim arbeitet grundsätzlich nachfrageorientiert, lebensnah und 
bezahlbar und erfüllt die sieben Mindestkriterien des Aktionsprogramms: 
 

1. Einbeziehung der vier Lebensalter: Kinder und Jugendliche, Erwachsene, 
junge Alte (über 50 Jahre) und Hochbetagte  
2. Generationsübergreifende Angebote  
3. Kinderbetreuung  
4. Zusammenwirken von Haupt- und Ehrenamtlichen auf gleicher Augenhöhe; 
starke Einbeziehung des bürgerschaftlichen Engagements  
5. Entwicklung als Informations- und Dienstleistungsdrehscheibe vor Ort  
6. Einbeziehung der lokalen Wirtschaft  
7. offener Tagestreff mit Cafeteria/Bistro  
 

Sachbericht 
MGH-Eröffnung: Das Mehrgenerationenhaus wurde am 31.05. im Rahmen des 
Festes der Kulturen (ca. 1200 Besucher) mit einem umfangreichen Kulturprogramm 
auf der Freizeitfläche in der Hermann-Köhl-Straße und im MGH mit einer 
begleitenden Ausstellung eröffnet.  
BDM Dr. Georg Nüsslein, Stellv. Landrätin Cilli Ruf, Frau Rose (2. Vorsitzende des 
DW) und Christian Konrad (1. BGM der Stadt Leipheim) hielten die 
Eröffnungsansprachen vor zahlreichen geladenen Gästen und Festbesuchern. 
(Näheres im Jahresbericht Soziale Stadt Leipheim) 
 
Verstetigung: Für eine nachhaltige Verstetigung der Projekte MGH/Soziale Stadt 
wurde mit der Stadt Leipheim und Architekt Linder, Günzburg, die Umnutzung des 
ältesten Hauses Leipheims in der Hinteren Gasse 5 geplant. Ein Vorschlag des 
Architekten sowie das Konzept des MHG’s wurden dem Stadtrat vorgestellt, der in 
der Dezembersitzung beschloss, den Erwerb und den Umbau des Hauses im Jahr 
2009 voranzutreiben. Die Umbau- und Sanierungskosten betragen ca. 1,1 Millionen 
Euro.  
Mit der Verlagerung des MGH’s in die Innenstadt versprechen sich die Beteiligten 
eine bessere Akzeptanz und Erreichbarkeit in der Bevölkerung. 
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Offener Tagestreff: Der Offene Tagestreff (Öffentliches Wohnzimmer) ist von Montag 
bis Freitag von 8:00 – 16:00 Uhr geöffnet und wird von einem Team von 
ehrenamtlichen Frauen und den Mitarbeitenden im MGH betreut. Besucherinnen und 
Besucher können hier preiswert Kaffee trinken, selbstgebackenen Kuchen essen, 
Bücher aus der Buchsammlung ausleihen, das Internetcafé nutzen, Brettspiele 
spielen, Zeitschriften lesen und miteinander in Kontakt treten.  
 
Nachbarschaftshilfe: Das MGH vermittelt Nachbarschaftshilfen, Dienstleistungen für 
Familien und ältere Menschen und bringt Hilfesuchende und Helfer durch die 
Information, Beratung und Vermittlung zusammen. Hierbei ist die enge Vernetzung 
mit dem Bürgermeisteramt, dem Bürgerbüro und der Freiwilligenagentur Stellwerk in 
Günzburg wesentlicher Bestandteil der Arbeit. 
 
Netcompass: Jeweils eine vierwöchige Computerschulung mit 15 Kindern ab 8 
Jahren (Netcompass) wurde als Kooperationsprojekt mit der Dominikus-
Zimmermann-Realschule, dem Landratsamt Günzburg und dem Bündnis für Familie 
im April und im November durchgeführt. Ziel ist die Vermittlung von 
Grundkenntnissen und Gefahren im Umgang mit dem PC und Internet und die 
praktische Einübung sozialer Kompetenzen. 
 
 
Spielenachmittage: Der monatlich stattfindende Spielenachmittag wurde von 
durchschnittlich sieben Eltern und Großeltern sowie 10 Kindern besucht. Eine 
reichhaltige Spielesammlung steht durch die Zusammenarbeit mit der Kommunalen 
Jugendarbeit Günzburg zur Verfügung. 
 
Vater-Kind-Freizeit: Eine dreitägige Vater-Kind-Freizeit mit 10 Vätern und 14 Kindern 
im Freizeitheim Hühnerhof, Thannhausen, wurde vom „Arbeitskreis Jungen“, dem 
auch das MGH angehört, durchgeführt. Die beteiligten Institutionen wie die 
Jugendhilfe Seitz, die Erziehungsberatungsstelle der Diözese und das Jugendhaus 
Burgau stellten ein abwechslungsreiches Freizeitprogramm sowie zwei Workshops 
zur Vater-Kind-Beziehung zusammen, die bei den Teilnehmenden auf positive 
Resonanz stießen. Zukünftig soll diese Freizeit jährlich einmal wiederholt werden.  
 
Netzwerk Senioren: Das Netzwerk Senioren (Treffen monatlich) besteht seit März 
2008. Deren Mitglieder (Diakonie-Sozialstation Leipheim, Rummelsberger Stift 
Leipheim, MGH Leipheim, Stadt Leipheim) initiieren und unterstützen soziale 
Projekte und Maßnahmen für Seniorinnen und Senioren der Stadt Leipheim. Die 
Umsetzung eines Seniorenbus-Projektes scheiterte bislang an bürokratischen 
Hürden. 
 
Zirkusprojekt MiMa Das intergenerative Zirkusprojekt MiMa (MiMa=Mitmachen) mit 
Start am 30.01.2009 wurde geplant und zirzensische Materialien angeschafft.. In 
wöchentlichen Trainings erlernen die Kinder Fertigkeiten wie Jonglieren, Einrad 
fahren, Akrobatik, Clownsnummern, Zaubern und viele andere Zirkustechniken. Ein 
Stamm von ehrenamtlichen Mitarbeitern, Eltern und Großeltern engagiert sich im Bau 
von Kulissen, dem Nähen von Kostümen und der Betreuung der Kinder. 
 
 
 
Vernetzung 
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Der Austausch von Erfahrungen und Wissen als wesentlicher 
Begleitungsschwerpunkt des Aktionsprogramms konnte durch drei 
Informationsbesuche im Partner-MGH Langenau, die Teilnahme an überregionalen 
Moderationskreistreffen der MGH’s, durch die Teilnahme an regelmäßigen 
Telefonkonferenzen der Serviceagentur Berlin, durch die Beteiligung an 
Arbeitskreisen und Workshops zur Umsetzung von Leader+-Projekten mit Donautal-
Aktiv e.V. und im „Bündnis für Familie“ des Landkreises Günzburg sichergestellt 
werden.  
 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
... wurde durch eine Ausstellung im Rahmen der Eröffnung des MGH’s, durch 
zahlreiche Artikel in (über-) regionaler Presse, einem TV-Bericht im 
Regionalfernsehen, die Pflege der Internetseite 
www.mehrgenerationenhaeuser.de/leipheim, zwei Präsentationen auf Bürger-
Informationstagen, zwei Berichten im Stadtrat und einem Stand auf dem 
Wochenmarkt umgesetzt. 
 
Ausblicke auf 2009  
Für 2009 steht der Ausbau der Angebote sowie die Detailplanung des neuen MHG’s 
im Stadtzentrum und der Umzug dorthin im Vordergrund. Weitere Schwerpunkte sind 
die Gewinnung von Ehrenamtlichen für die vielfältigen Projekte, die Gewinnung von 
Partnern aus der Wirtschaft und die Vernetzung mit lokalen und 
kommunalen Trägern, Vereinen und Verbänden.  
 
Lesenswertes 
Die folgenden Presseartikel finden Sie unter 
http://www.diakonie-neu-ulm.de/html/2008.html  

·  Sozialer Bienenstock – einmalig im Landkreis 
Einweihung Im Mehrgenerationenhaus Leipheim soll 
eine moderne Form der Nachbarschaftshilfe stattfinden. Bald in der 
Altstadt  (aus: Günzburger Zeitung vom 02.06.2008) 

·  Über eine Million Euro für Mehrgenerationenhaus Projekt  
Umzug in das älteste Gebäude der Stadt steht an. Allerdings muss das 
Haus erst noch gekauft und saniert werden (aus: Günzburger Zeitung vom 
22.11.2008, S. 28) 

·  Einfach mal mit Papa kuscheln 
Aktionswochenende Väter und ihre Kinder kommen sich bei Projekt 
näher (aus: Günzburger Zeitung vom 26.07.2008, S. 28) 

 
Kontakt:  
Mehrgenerationenhaus Leipheim des Diakonischen Werkes Neu-Ulm e.V. 
Hermann-Köhl-Straße 3a 
89340 Leipheim 
fon: 08221-278788 
fax: 08221-206375 
www.mehrgenerationenhaeuser.de/leipheim 
www.soziale-stadt-leipheim.de 
www.diakonie-neu-ulm.de 
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Jugendhaus Boxxx – Leipheim 
 
Mitarbeitende 

Burkhardt Wagner 

Dipl. Sozialpädagoge/ Dipl. Religionspädagoge, Leiter, ohne Stundenkontingent 

Sabine Barkow  

Dipl. Sozialpädagogin, pädagogische Mitarbeiterin, 10h/ Woche  

 

Aufgabenbeschreibung 

Das Jugendhaus Boxxx bietet mit der Offenen Jugendarbeit Kindern und 

Jugendlichen eine Vielzahl an Freizeitmöglichkeiten und ermöglicht vor allem 

benachteiligten Jugendlichen die Integration in die Gesellschaft und eine sinnvolle 

Freizeitbeschäftigung unter pädagogischer Betreuung. 

 

Ziele 

- Lebens- und Orientierungshilfe (Selbsterfahrung, Persönlichkeitsentwicklung, 

Identitätsfindung, Erfahrung von Gemeinschaft, Teamarbeit, Selbstständigkeit, 

Verantwortung, Verbindlichkeit und Lebensfreude)Steigerung der Reflexions- 

und Differenzierungsfähigkeit 

- Identifikation mit der Heimatgemeinde  

- Stärkung des Selbstvertrauens (Stärken und Schwächen) Integration von 

Kindern und Jugendlichen mit MigrationshintergrundFörderung von 

Dialogbereitschaft und Toleranz  

- Einbindung in die örtliche offene und verbandliche Jugendarbeit  

- Offene Jugendsozialarbeit als Grundlage für weiterführende Projektarbeit  

- Stärkung der sozialen Kompetenzen 

- Förderung der Wertekompetenzen (Werte, Normen und Regeln, Erlernen 

demokratischer „Spielregeln“ und Mechanismen, Förderung ehrenamtlichen 

Engagements) 

- Förderung von planvollem und zielgerichteten Handeln und der 

Organisationsfähigkeit 

- Verhinderung von Straftaten und Vandalismus 

- Drogen- und Suchtprävention 
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Prinzipien der Offenen Jugendsozialarbeit 
Offen, niedrigschwellig, unterstützend, informierend, bedürfnisorientiert, 

kontinuierlich, mit Regeln & Hausordnung, mit Ritualen, partizipierend, 

Handlungsmuster vorlebend/ Vorbildwirkung der Leitung des Jugendhauses und der 

ausgebildeten 

Jugendleiter/-innen, 

gleichberechtigt, 

vernetzt und 

reflektiert. 

 

Sachbericht 

Der Offene Treff 

unter ständiger 

Anwesenheit eines 

pädagogischen 

Mitarbeiters ist acht Stunden wöchentlich zu den Öffnungszeiten Montag,  17:00 – 

21:00 Uhr,  

Donnerstag, 17:00 – 21:00 Uhr geöffnet. 

Das Jugendhaus Boxxx besuchten im Jahr 2008 667 Kinder und Jugendliche im 

Alter ab 12 Jahren.  

Sabine Barkow, seit März 2008 neue pädagogische Mitarbeiterin im Jugendhaus, 

konnte nach einer Einarbeitungsphase eigene Schwerpunkte setzen. So kamen 

zunehmend mehr Mädchen (ca. 25 %-Anteil) ins Jugendhaus. Gemeinsame 

Kochevents, Brettspiel- und Jugendkinoveranstaltungen sowie Wettbewerbe im 

Billard und Tischkicker wurden mit den Kindern und Jugendlichen im laufenden 

Betrieb regelmäßig durchgeführt. 

Sabine Barkow begleitete in Kooperation mit dem Mehrgenerationenhaus und dem 

Büro Soziale Stadt das Kinderprogramm beim Fest der Kulturen und führte in 

Kooperation mit der Jugendbeauftragten Petra Koch eine fünftägige Freizeit mit 22 

Kindern im Rahmen des Leipheimer Sommerferienprogramms im Freizeitheim 

Hühnerhof Thannhausen durch. Burkhardt Wagner gestaltete einen 

Erlebnisnachmittag mit Waldführung und anschließender Bastelaktion und begleitete 

einen Tag das Kinderprogramm beim Kinderfest Leipheim. 

Besucher Jugendhaus Boxxx
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Die Mitarbeitenden sind in folgende Arbeitskreise und Netzwerke im Landkreis, die 

das Thema Jugendarbeit berühren, eingebunden:  

- Jugendhilfeausschuss des Landkreises Günzburg (Vertretung des 

Diakonischen Werkes Neu-Ulm e.V.) 

- AK Jugendhäuser im Landkreis (fachlicher Austausch, Vernetzung und 

Kooperation) 

- AK Jungen im Landkreis Günzburg 

- Projektgruppe „Übergang Schule/ Berufsleben“ vom Beauftragten für Familie, 

Demographie und Integration Hrn. Gackowski  

- Arbeitskreis Armut im Landkreis Günzburg 

- Projektgruppe „Bürgerschaftliches Engagement“ des Lokalen Bündnisses für 

Familie 

- Arbeitskreis Jugend und Gewalt der Kommunalen Jugendarbeit, 

Kriminalpolizei Neu-Ulm/ Memmingen (Herr Hirsch) 

 

Ausblick auf 2009 

Da die vier mobilen Container vor allem in der kalten Jahreszeit für die Kinder und 

Jugendlichen zu klein sind, beabsichtigt die Stadt Leipheim, diese mit weiteren ein 

bis zwei Containern im kommenden Jahr zu erweitern.  

 

Kontakt:  

Jugendhaus Leipheim 

beim Diakonischen Werk Neu-Ulm e.V. 

Burkhardt Wagner & Sabine Barkow 

Hermann-Köhl-Straße 3a 

89340 Leipheim 

Tel.: 08221-278788 

Fax: 08221-278780 
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Suchtberatung Neu-Ulm 
 

Adresse und Erreichbarkeit 
Adresse Eckstraße 25 
  89231 Neu-Ulm 
Telefon  0731/ 70478-50 
Fax  0731/ 70478-56 
e-mail  suchtberatung@diakonie-neu-ulm.de 
Internet  www.diakonie-neu-ulm.de 

Kontaktaufnahme 
Allgemeine Öffnungszeiten:   Mo - Fr 09.00 - 12.00  Uhr 
       Mo - Do 15.30 - 17.00  Uhr 
Orientierungsgruppe Glücksspiel:  Dienstag      17.30 - 19.00 Uhr 
Orientierungsgruppe Alkohol:   Donnerstag 17.30 - 19.00 Uhr 
Gesprächstermine in NU oder Illertissen: nach Vereinbarung 
Aufsuchende Beratung Donauklinik NU:  nach Vereinbarung 
Aufsuchende Beratung BKH Günzburg:  nach Anmeldung  

Außensprechstunde Illertissen   
Hauptstraße 2/ Adler-Nebengebäude 
89257 Illertissen 
Telefonische Terminvereinbarungen unter 0731/ 70478-50 

Zielgruppe und Angebote 
Menschen, die Schwierigkeiten haben im Umgang mit Alkohol, Medikamenten, 
Tabak und Glücksspiel sowie deren Angehörige und Personen des sozialen 
Umfeldes.  
Wir bieten Information und Beratung, Motivationsarbeit, Angehörigenberatung, 
Krisen- und Notfallhilfe, Vermittlung in weiterführende Maßnahmen, Nachsorge, 
ambulante Weiterbehandlung im Anschluss an eine stationäre Rehabilitation, 
ambulante Rehabilitation für Abhängigkeitserkrankungen und Tabakentwöhnung. 
 

Personelle Besetzung 
Renate Janik, Diplom-Psychologin, Psychologische Psychotherapeutin, Leiterin, 
100% 
Susanne Hessel, Diplom-Sozialarbeiterin (FH), Sozialtherapeutin Sucht, 100%  
Karola Steiger, Diplom-Sozialpädagogin (FH), Sozialtherapeutin Sucht, 50% 
Doris Bogenrieder-Ahmed, Dipl.-Sozialpädagogin (FH), 100 % 
Stefan Becker, Dipl.-Sozialpädagoge (FH), Systemischer Coach (ECA), 50% 
Simone Kallmayer, Dipl.-Sozialpädagogin (FH), Systemische Beraterin, auf 
Honorarbasis  
Ursula Pongratz, Verwaltungsangestellte, 50 % 
Renate Asar, Verwaltungsangestellte, auf Honorarbasis 
Dr. med. Franz Josef Bentele, Facharzt für Psychiatrie (Suchttherapie), auf 
Honorarbasis 
Die Stelle arbeitet mit externer Supervision. 
 

Sachbericht  
Das Jahr 2008 war, wie auch schon das Vorjahr, von vielfältigen Veränderungen und 
Entwicklungsprozessen geprägt. Neben den Kernaufgaben Information, Beratung, 
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Vermittlung und Rehabilitation waren wir vor allem mit der Entwicklung eines neuen 
Angebotes für Glücksspielsucht und dem Qualitätsmanagement befasst. Weiterhin 
bildete die Verbesserung der Vernetzung und Kooperation mit anderen sozialen oder 
medizinischen Einrichtungen einen inhaltlichen Schwerpunkt unserer Arbeit. In der 
ambulanten Rehabilitation konnten weitere 12 Behandlungsplätze geschaffen 
werden.  

Glücksspiel 
In Kooperation mit der Landesstelle Glücksspielsucht in Bayern konnten wir im Jahr 
2008 zeitgleich mit 19 anderen bayerischen Standorten ein neues Angebot 
einführen: seit September 2008 ist Stefan Becker mit 20 Wochenstunden für den 
Fachbereich Glücksspielsucht zuständig.  
Durch diese neue Stelle ist es möglich geworden, spezifische Angebote für 
Menschen mit Glücksspielsucht oder Gefährdete sowie deren Angehörige 
bereitzuhalten. Als Beispiel dafür sei die offene Orientierungsgruppe Glücksspiel 
genannt, die seit Oktober 2008 wöchentlich stattfindet. Da sich in den letzten Jahren 
bereits ein schnell ansteigender Beratungsbedarf zum Thema Glücksspielsucht 
zeigte, ist diese Spezialisierung eine sinnvolle und notwendige Ergänzung der 
bisherigen Angebote der Beratungsstelle.  
Neben Information, Beratung und Vermittlung wird ein Aufgabenschwerpunkt dieser 
Stelle auch in der Präventionsarbeit für Glücksspielsucht liegen. 

Qualitätsmanagement 
Das Qualitätsmanagementsystem der Suchtberatung konnte 2008 nach einem 
mehrjährigen Entwicklungsprozess in einem Qualitätshandbuch festgehalten und 
nach ISO 9001:2000 zertifiziert werden.  
Um diese Zertifizierung zu erhalten, standen alle Arbeitsbereiche der Beratungsstelle 
auf dem Prüfstand. Für die Mitarbeitenden bedeutete dies zwar einen zeitweise 
erhöhten Arbeitsaufwand, gleichzeitig aber auch eine Bestätigung für die bisher 
geleistete Arbeit und die Entwicklungen der letzten Jahre.  
Die Vorteile des Qualitätsmanagements sind vielfältig. Die Mitarbeitenden profitieren 
vor allem von transparenten und optimierten Arbeitsabläufen. Daneben wurden auch 
Standards für die fachliche Arbeit festgehalten, um die Qualität der Angebote für die 
Hilfesuchenden sicherzustellen. Gegenüber den Kostenträgern stellt die 
Zertifizierung einen anerkannten Weg dar, um die zunehmend geforderten Standards 
sichtbar und vergleichbar zu machen und dient somit auch der langfristigen 
Sicherung unserer Angebote. 

Kooperation, Vernetzung und Öffentlichkeitsarbeit 
Im vergangenen Jahr lag ein besonderer Schwerpunkt darauf, den unterschiedlichen 
Kooperationspartnern unsere konzeptionellen Änderungen und Neuerungen 
vorzustellen. Vor unterschiedlichen Zielgruppen wurde darüber informiert, 
beispielsweise in einem Hausärztezirkel, bei zwei Veranstaltungen für Richter, im 
Lions Club oder bei einem Treffen mit der Bewährungshilfe. Daneben fanden etliche 
Pressegespräche statt, um die neuen Angebote auch in der Öffentlichkeit bekannt zu 
machen.  
In der Zusammenarbeit mit dem Bezirkskrankenhaus Günzburg haben wir uns 2008 
für ein neues Angebot entschieden. Statt der bisher stattfindenden 
Informationsgruppe auf der Entgiftungsstation bieten wir seit Mai 2008 gezielte 
Kontaktgespräche für Patient/innen aus dem Landkreis Neu-Ulm an. Diese Form der 
Kooperation hat sich mittlerweile bewährt und wird 2009 fortgesetzt.  
Ein besonderes Projekt im vergangenen Jahr stellte die Kooperation mit Drob-Inn, 
Gesundheitsamt und Polizei dar, mit denen wir gemeinsam einen Informationsstand 



Diakonisches Werk Neu-Ulm e.V. 
 
 

 29 

auf der Landesgartenschau präsentierten. Eine andere wichtige Großveranstaltung 
für die Suchtberatung wie auch andere Fachbereiche der Diakonie war außerdem die 
Bildungsmesse in Ulm. 

 

2008 in Zahlen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
544 Menschen haben im vergangenen Jahr hier Rat und Unterstützung gesucht. 
40,1% davon waren Frauen, 59,9% Männer. 
In 1923 Einzelkontakten und 1368 Gruppenkontakten wurden sie betreut. 
145 Personen besuchten die insgesamt 66 Orientierungsgruppen. 
70 Hilfesuchende wurden in eine stationäre, teilstationäre oder ambulante 

Rehabilitation vermittelt. 
23 Frauen und Männer entschieden sich für eine ambulante Rehabilitation bei uns.  
24 Klient/innen nahmen das Angebot der ambulanten Weiterbehandlung wahr.  
8 Teilnehmer/innen besuchten an 8 Abenden den Tabakentwöhnungskurs. 
87 Einzel- und Paargespräche wurden in der Außensprechstunde Illertissen geführt. 
6 Beratungsgespräche fanden in der Donauklinik Neu-Ulm statt. 
37 Personen haben sich seit Mai während ihrer Entgiftung im BKH Günzburg beraten 

lassen.  
650 Jugendliche und Eltern wurden auf der Bildungsmesse mit Infos und Aufklärung 

erreicht. 
 

Ausblick 
Für das kommende Jahr ist eine Erweiterung der personellen Kapazitäten 
angedacht, um verstärkt Angebote im südlichen Landkreis vorhalten zu können.  
Die Konzeption der Ambulanten Rehabilitation wird so erweitert, dass bei den 
Kostenträgern beantragt werden kann, künftig auch Glücksspielsucht ambulant zu 
behandeln.  
Die langjährige Kooperation mit der Bewährungshilfe soll 2009 in einer schriftlichen 
Kooperationsvereinbarung festgehalten werden.  
Um auch weiterhin Beratungsangebote flächendeckend vorhalten zu können, ist die 
Beratungsstelle auf die Finanzierung durch öffentliche Mittel und Spendengelder 
angewiesen.  
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Drob Inn – Drogenberatungsstelle für den Landkreis Neu-Ulm 
 
Zuständigkeitsgebiet und personelle Besetzung 
Büro Neu-Ulm (150%): Frau Jeanette Wiegert (100%), Diplom-Sozialpädagogin 

(BA) 
Eckstr. 25, 89231 Neu-Ulm, Tel.: 0731-704 78 40,  
(Leitung, Stadtgebiet Neu-Ulm mit Teilorten) 
Frau Sandra Heinzelmann (50%), Diplom-Sozialarbeiterin 
(FH) 
(Stadtgebiet Neu-Ulm mit Teilorten) 

Büro Vöhringen:  Frau Katja Mayrhöfer (75%), Diplom-Sozialpädagogin 
(BA) 
Illerstr. 2, 89269 Vöhringen, Tel.: 07306-92 53 34 
(Nördlicher Landkreis mit Vöhringen, Senden, 
Pfaffenhofen und Nersingen) 

Büro Illertissen:   Herr Holger Rühl (75%), Diplom-Sozialpädagoge (FH)  
Hauptstr. 2, 89257 Illertissen, Tel.: 07303-90 28 40 
(Südlicher Landkreis mit Illertissen, Weißenhorn, 
Roggenburg und Altenstadt) 

 
Definition und Aufgabe 
Drob Inn ist eine niederschwellige Beratungsstelle für drogenkonsumierende 
Personen. Sie definiert als Grundlage ihrer Arbeitsweise die Akzeptanz der 
Drogengebraucher als mündige, zur Selbstverantwortung und Selbstbestimmung 
fähige Menschen mit einem Recht auf Autonomie und Menschenwürde. Die 
Beratungsstelle ist innerhalb ihrer Arbeit unterstützend nach dem Leitgedanken „Hilfe 
zur Selbsthilfe“ tätig. Ziele ihrer Arbeit sieht sie, neben der „Ausstiegshilfe“, auch in 
der Vorbeugung bzw. Verhinderung sozialer und gesundheitlicher Schäden und 
Verelendung. Arbeitsschwerpunkte sind: Grundversorgung, Informationsvermittlung, 
Beratung und Betreuung, Krisenintervention, Unterstützung bei Kontakten mit Ämtern 
und Behörden, Vermittlung in weiterführende Hilfen, psychosoziale Begleitung bei 
Substitution, aufsuchende Arbeit und auch Angehörigenberatung. 
 
Um für Klienten eine schnelle Kontaktaufnahme zu gewährleisten arbeitet Drob Inn 
insgesamt mit 5 offenen Sprechstunden, innerhalb welcher keine vorherige 
Terminabsprache notwendig ist. Diese finden in Neu-Ulm, Senden, Vöhringen, 
Weißenhorn und Illertissen statt. Als weiteres wichtiges Angebot von Drob Inn hat 
sich zudem regelmäßiges Streetwork in Illertissen und Vöhringen etabliert.  
 
Statistik 
(Folgende Angaben beinhalten keine Kontakte, welche innerhalb der Streetworkarbeit statt fanden.) 
 
Im Jahr 2008 wurden insgesamt in allen 3 Büros 439 (Vorjahr 308) Drogengebraucher 
erreicht. 124 Personen (Vorjahr 65) nahmen ein einmaliges Informationsgespräch 
wahr. 315 Personen (Vorjahr 243) wurden über zwei und mehr Beratungsgespräche 
betreut. Ca. die Hälfte dieser 315 Personen wurden im Berichtsjahr mehrmals in die 
Betreuung aufgenommen. Insgesamt kam es somit zu 678 Betreuungen über 
Einmal- und Mehrfachkontakte. Der Frauenanteil der erreichten Personen lag bei ca. 
19%.  
 



Diakonisches Werk Neu-Ulm e.V. 
 
 

 32 

Insgesamt kam es 2008 zu 2.760 Klientenkontakten (Vorjahr 2.062). Außerhalb der 
Sprechstunden fanden im Drob Inn 1.797 Einzelkontakte, Beratungsgespräche und 
Kontakte zu Kooperationspartnern im Rahmen der Klientenbetreuung statt (Vorjahr 
1.500). Weitere 840 Klientenkontakte wurden innerhalb der Offenen Sprechstunden 
ohne Terminvereinbarung durchgeführt (Vorjahr 471). Im vergangenen Jahr gab es 236 
Offene Sprechstunden im Landkreis (785 Zeitstunden). Zusätzlich kam es zu 123 
Gruppenkontakten (Vorjahr 91). 
Das Alter aller 678 Betreuungen verteilte sich wie folgt (beinhaltet Mehrfachnennungen): 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
Die Hauptproblematik unserer Klienten liegt nach wie vor im Bereich der Opiate. - 
Gefolgt von Personen, welche sich ausschließlich wegen ihrer Cannabisproblematik 
an die Drogenberatungsstelle wenden. 
 
Statistik Streetwork 
Im Jahr 2008 wurden im Landkreis insgesamt 188 Stunden Streetwork geleistet. In 
dieser Zeit kam es zu 561 Einzelkontakten. Hiervon waren 251 Kontakte 
drogenspezifisch geprägt. Innerhalb der Streetworkarbeit werden vorrangig Personen 
unter 25 Jahren erreicht. Der Schwerpunkt dieser Arbeit liegt im Bereich der 
Konsumenten bis ca. 21 Jahre. Innerhalb der 561 Einzelkontakte kam es zu 183 
Informationsgesprächen bzw. Kurzberatungen mit inhaltlich hauptsächlich 
substanzbezogenen Informationen. Hauptschwerpunkte waren hier THC, Alkohol 
und Heroin.  
 
Sachbericht 
2008 war für die Drogenberatungsstelle ein sehr arbeitsintensives Jahr. An allen 3 
Standorten hat sich der Bedarf an Beratungsgesprächen immens gesteigert. Alle 
Mitarbeiter haben im vergangenen Jahr die vom Bezirk Schwaben vorgegebene 
Stundenkapazität für Klientenarbeit weit überschritten. Auch die erst 2007 
geschaffene und befristete 50%-Stelle in Neu-Ulm ist bereits an der 
Kapazitätsgrenze. 
 
Gleichzeitig hatte sich die Beratungsstelle auf veränderte Zielgruppen einzustellen. 
Der Anteil Jugendlicher und junger Erwachsener bis 21 Jahre sowie deren 
Angehörige, welche bereits Beratungsgespräche in Anspruch nehmen, steigt stetig 
an. 
Durch die Veränderung der Altersstruktur unseres Klientels wird die niederschwellige 
Herangehensweise innerhalb unserer Arbeit immer wichtiger. Offene Sprechstunden, 
schnelle Terminvergabe, Streetwork, neue „jüngere“ Beratungskonzepte und die 
Beantwortung von E-Mail-Anfragen dienen dem Ziel, die jüngeren Konsumenten 
früher zu erreichen.  
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Im Rahmen der Gruppenarbeit wurde eine Infogruppe für erstauffällige 
Betäubungsmittel-Straftäter sowie zwei Orientierungsgruppen durchgeführt. Zur 
Betreuung der Substituierten wurde 2008 ein neues Konzept entwickelt und 
erfolgreich umgesetzt.  
 
An den Schulen im Landkreis fanden 2008 Informationsveranstaltungen für Schüler, 
Elternabende und Veranstaltungen im Rahmen des „Drogenparcours“ und der 
„Gesundheitstage“ statt. Zur Thematik des Haschischkonsums gab es einen kurzen 
Auftritt in einer Jugendfernsehsendung von Bayern 3 – „Südwild“. 
Im Februar hat sich die Drogenberatungsstelle an der Bildungsmesse in Ulm 
beteiligt, um sich dort dem jugendlichen Publikum der Region vorzustellen. Im Juni 
war Drob Inn in Kooperation mit der AIDS-Hilfe und vielen anderen sozialen 
Einrichtungen für Schüler auf den Jugendfilmtagen präsent. Im Juli wurde auf der 
Landesgartenschau in Neu-Ulm ein Kooperationsprojekt mit den 
Suchtpräventionsstellen des Landkreises und der Kriminalpolizei, Mindzone sowie 
der Suchtberatungsstelle des Diakonischen Werkes Neu-Ulm e.V. durchgeführt. Im 
Rahmen von Mindzone kam es zu einer weiteren Kooperationsveranstaltung auf dem 
„Aftersunset“ in Illertissen. 
  
Um die Vernetzung und Kooperation zu fördern, arbeitet Drob Inn in der PSAG 
(Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft), im Arbeitskreis Sucht des Landkreises Neu-
Ulm, im Qualitätszirkel Substitution in Ulm und im Qualitätszirkel Sucht in Ulm mit. 
Weitere intensive und gute Kooperationen bestehen mit der Bewährungshilfe Neu-
Ulm/Illertissen, den verschiedenen Einrichtungen der Suchthilfe und den 
Substitutionsärzten sowie den Suchtpräventionsstellen des Landkreises und der 
Kriminalpolizei. Auch allen unseren Kooperationspartnern an dieser Stelle einmal ein 
herzliches Danke. 
 
Im Sinne der Öffentlichkeitsarbeit organisierte  
Drob Inn 2 Sponsorenläufe, um mit den  
„erlaufenen Geldern“ einen kleinen Beitrag zum  
Defizitausgleich der Drogenberatungsstelle  
zu leisten. Gegen „Kilometergeld“ nahmen  
Frau Katja Mayrhöfer und Herr Holger Rühl am  
Illerlauf in Vöhringen und am Einsteinmarathon  
in Ulm teil. An dieser Stelle möchten wir uns  
nochmals sehr herzlich bei den Veranstaltern  
dieser beiden Läufe sowie bei allen Spendern  
und Sponsoren der Drogenberatungsstelle  
bedanken. 
 
Ein letztes großes Dankeschön geht an das  
Amtsgericht Neu-Ulm für die freundliche finanzielle  
Unterstützung durch Bußgelder. 
 
 
Ausblick 
2009 soll ein Jahr der konzeptionellen Arbeit und der Fortbildung werden. Mitarbeiter 
werden im Programm „Realize it“ (ein speziell für Haschischkonsumenten 
entwickeltes Beratungskonzept) und im FRED-Programm (für erstauffällige 
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Konsumenten) weitergebildet, um diese Ansätze im Landkreis Neu-Ulm anbieten zu 
können.  
Innerhalb der nächsten 2-3 Jahre soll es auch an der Drogenberatungsstelle im 
Landkreis Neu-Ulm die Möglichkeit zur ambulanten Therapie geben. 2 Mitarbeiter 
bilden sich bereits diesbezüglich fort. 
 
Im Verlauf von 2009 möchte Drob Inn seine Beratungsangebote weiter differenzieren 
und den veränderten Zielgruppen anpassen. Ein besonderes Augenmerk wird hierbei 
auf die Zielgruppe der Jugendlichen und jungen Erwachsenen gelegt. Im Landkreis 
Neu-Ulm fehlen differenzierte Angebote für diese Zielgruppe. Auch der Bereich 
Streetwork soll wieder intensiviert werden. 
 
Die Umsetzung der genannten Aufgaben und Ziele sowie die Bewältigung des 
wachsenden Klientenaufkommens ist nur mit einer entsprechenden personellen 
Ausstattung möglich. 2009 wird Drob Inn beim Bezirk Schwaben einen Antrag auf 
zusätzliches Personal stellen. Für das Bestehen aller Personalstellen ist die weitere 
finanzielle Unterstützung des Bezirkes Schwaben, der Städte Illertissen und 
Vöhringen sowie die Bußgelder des Amtsgerichtes Neu-Ulm dringend notwendig. An 
dieser Stelle hierfür vielen Dank. 
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Ambulant Betreutes Wohnen 
 
Personelle Situation 
Durch die Umstellung der Finanzierung auf Fachleistungsstunden und der damit 
verbundenen Aufhebung der Platzzahl wurde 2008 eine Aufstockung des Personals 
möglich. Auf 2,2 Stellen arbeiten zum Jahresende die SozialpädagogInnen Angela 
Burger, Thomas Lohmeyer und Heike Wiedenmayer, sowie Petra Baum als 
unterstützende Kraft in diesem Bereich. 

Zu folgenden Themen wurden Fortbildungen und Tagungen besucht: 
Sozialpsychiatrischer Grundlagenkurs, systemisches Arbeiten im betreuten Wohnen, 
Zwangsstörungen. 
 
Definition und Aufgabe 
Das Ambulant Betreute Wohnen ist eine Maßnahme der Eingliederungshilfe gemäß 
§§ 53 ff. SGB XII. 
Das Angebot richtet sich an psychisch kranke Erwachsene, die keiner stationären 
Versorgung, aber einer kontinuierlichen psychosozialen Begleitung bedürfen, um ihre 
Wohnsituation zu stabilisieren und ihren Alltag zu bewältigen. Die Unterstützung zielt 
auf eine vermehrte Selbständigkeit in der Lebensführung und eine weitgehende 
berufliche und soziale Eingliederung. Die Dauer der Betreuung richtet sich nach der 
individuellen Situation des jeweiligen Klienten. 
Die kontinuierliche sozialpädagogische Beratung und Begleitung orientiert sich am 
persönlichen Hilfebedarf und den Festlegungen im individuellen Hilfeplan gemäß 
Gesamtplanverfahren des Bezirk Schwaben. Folgende Leistungen werden erbracht:: 
·  Regelmäßige Einzelkontakte, i.d.R. in Form von Hausbesuchen 

·  Unterstützung in lebenspraktischen Bereichen wie z.B. Wohnraumgestaltung; 
Haushaltsführung; Selbstversorgung, Regelung finanzieller Angelegenheiten 

·  Hilfestellung im Umgang mit Ämtern und Behörden 

·  Unterstützung bei der Suche nach einer geeigneten Beschäftigungsmöglichkeit 

·  Beratung und Unterstützung bei der Gestaltung der Freizeit; Vermittlung von 
Außenkontakten 

·  Begleitung bei der medizinischen Behandlung und bei Krisen 
 
Statistik und Sachbericht 
2008 wurden insgesamt 26 Personen betreut; 13 Frauen und 13 Männer. Das 
Durchschnittsalter betrug 49 Jahre; bei den Frauen 52, bei den Männern 46 Jahre. 
Der jüngste ist 23, der älteste 70 Jahre alt.  Sieben besuchen zumindest gelegentlich 
eine Tagesstätte, drei arbeiten in einer Werkstatt für Behinderte.  
Wir hatten 29 Anfragen von Interessenten, davon wurden 15 aufgenommen. 
Der Bezirk Schwaben hat die Finanzierung im Ambulant Betreuten Wohnen 2008  
von einem pauschalen Abrechungssystem auf Fachleistungsstunden umgestellt, d.h. 
dass seit dem 01.01.2008 für neu aufgenommene Klienten eine individuell 
festgelegte Stundenzahl pro Woche vereinbart und bezahlt wird. Allein direkte 
Kontakte mit den Klienten können abgerechnet werden. Um die Umstellung zu 
erleichtern konnten Klienten, die vor 2008 aufgenommen wurden, begrenzt bis zum 
Jahresende 2008 nach der alten Entgeltvereinbarung abgerechnet werden. Seit 
Einführung der Fachleistungsstunden ist die Klientenzahl nicht mehr begrenzt. Die 
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Anzahl der Klienten hat sich dadurch 2008 deutlich erhöht. Entsprechend wurde 
Personal eingestellt. Die Umstellung erforderte eine Veränderung und Anpassung 
der Arbeitsabläufe und ist noch nicht abgeschlossen. 
 
Ausblick 

·  Die Umstellung auf Fachleistungsstunden und die Anpassung der 
Arbeitsabläufe wird 2009 hohe Anforderungen an das Mitarbeiterteam stellen. 
Auswirkungen und Veränderungen werden uns vorrangig beschäftigen. 

·  Da wir mit unseren Angeboten im sozialpsychiatrischen Bereich bisher 
aufgrund der Entfernung von Neu-Ulm nur wenige Betroffene im südlichen 
Landkreis Neu-Ulm erreicht haben, planen wir in Illertissen den Aufbau eines 
gemeindenahen sozialpsychiatrischen Zentrums mit Ambulant Betreuter 
Wohngemeinschaft, Ambulant Betreutem Einzelwohnen und 
Tagesstättenplätzen. 

·  In Neu-Ulm ist der Aufbau einer Ambulant Betreuten Wohngemeinschaft 
geplant. 
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Sozialpsychiatrischer Wohnverbund - stationärer Bereich 
 
Personelle Situation 
In Voll- und Teilzeit sind zum Jahresende folgende Fachkräfte im stationären Bereich 
des sozialpsychiatrischen Wohnverbunds  tätig: Corinna Deininger (Leitung), Michael 
Henni (Stellvertreter), Heike Wiedenmayer (Sozialdienst), Elke Kessler, Heidrun 
Feuerbacher, Nicole Schneider, Cornelia Gorny (Wohngruppenleitung), Anni 
Heudorfer (Arbeitsbereich/D&W), Irene Erben (BA-Studentin), Doris und Klaus 
Matern (Gebäude) und Tanja Geis (Verwaltung) seit 1.4.2008 als Nachfolgerin von 
Claudia Grosse. 
Praktikantinnen 2008: Cordula Holterbork und Christine Nafz (Ergotherapie), seit 
1.9.2008 ist Sabrina Calasso im FSJ bei uns tätig  
Fortbildungsveranstaltungen wurden zu folgenden Themen besucht:  
1Stressbewältigung, Vortragsreihe zur forensischen Psychiatrie, systemische 
Beratung, Praxisanleitung, Zwangserkrankungen, Ambulant vor Stationär, 
Psychoseseminar, Arbeitsrecht 
 
Definition und Aufgabe 
Der stationäre Wohnverbund mit 18 Plätzen ist sozialpsychiatrisch orientiert und 
versteht sich als Baustein eines gemeindepsychiatrischen Verbundes in der Region 
Neu-Ulm im Sinne des bayerischen Psychiatrieplanes. 
In der Einrichtung werden Frauen und Männer ab 18 Jahren aufgenommen, mit 
Psychiatrieerfahrung und einer meist länger bestehenden Problematik. Der 
Aufenthalt in der Einrichtung dient der Stabilisierung und Weiterentwicklung der 
Persönlichkeit. Zielvorstellungen und die geplante Aufenthaltsdauer werden im 
individuellen  Hilfeplan gemeinsam erarbeitet. Im geschützten Rahmen können 
soziale Kompetenz, Sicherheit bei den anfallenden Verrichtungen des täglichen 
Lebens, Selbstständigkeit im hauswirtschaftlichen Bereich, eigenes 
verantwortungsvolles Handeln, der Umgang mit der Erkrankung, individuelle 
Freizeitgestaltung und andere Fähigkeiten erweitert werden. Die Einübung und 
Aufrechterhaltung dieser Fähigkeiten und Fertigkeiten sind die Voraussetzung zur 
Integration in die Gesellschaft.  
Durch die zentrale Lage nach dem Umzug in die Stadtmitte Neu-Ulms haben die 
Bewohner/innen beste Möglichkeiten der Teilhabe am gesellschaftlichen Leben und 
der Freizeitgestaltung.  Die Aufteilung in einen Zentralbereich und dezentrale 
Wohngruppen, die schnell erreichbar sind, vermindert den Heimcharakter, ermöglicht 
aber dennoch intensive Betreuung. Die enge Kooperation unter gleicher Trägerschaft 
mit dem Ambulant Betreuten Wohnen und der Tagesstätte gewährt einen 
problemlosen Übergang in den ambulanten Bereich. 
 
Schwerpunkte der Arbeit waren im Jahr 2008: 

·  Der Abschluss der Dezentralisierung mit dem Umzug des Zentralbereichs der 
„Langzeiteinrichtung für Psychiatrieerfahrene“ am 26.April von der 
Bahnhofstraße 81 in die Friedenstraße 26 in Neu-Ulm und der Umgestaltung 
zum stationären Teil des „Sozialpsychiatrischen Wohnverbunds“. Damit waren 
zahlreiche organisatorische Probleme verbunden. 

·  Die Umstellung der fachlichen Betreuung auf die Gegebenheiten in den neuen 
Räumlichkeiten, Aufrechterhaltung der fachlichen Standards und 
Neuzusammensetzung der Wohngruppen des Zentralbereichs. 

·  Der Aufbau einer festen Hauswirtschaftsgruppe. 



Diakonisches Werk Neu-Ulm e.V. 
 
 

 38 

·  Die Weiterentwicklung der Arbeit in den bereits seit 2007 bestehenden 
dezentralen Wohngruppen 

·  Die Öffentlichkeitsarbeit, in diesem Jahr ebenfalls unter dem Schwerpunkt der 
Information über die Umgestaltung und den Umzug. Im November wurde 
dieser mit einem Festgottesdienst offiziell gefeiert. Darüber hinaus waren wir 
bei zahlreichen Märkten und Veranstaltungen beteiligt, um über unsere 
Einrichtung und die Bewohner/innen zu informieren und unsere D&W (Dienste 
und Werke) Produkte zu verkaufen. 

·  Die individuelle fachliche Arbeit mit Hilfeplanung, Begleitung von Ein- und 
Auszügen, Kriseninterventionen 

 
Statistik 
Anzahl der Bewohner und Bewohnerinnen: Die Zahl der Plätze wurde im stationären 
Bereich auf 18 reduziert, diese sind zum Jahresende alle belegt. 
Insgesamt wurden 23 Bewohner/innen betreut, davon 7 Frauen und 16 Männer 
durchschnittliche  Aufenthaltsdauer der derzeitigen Bewohner/innen: 6,3  Jahre , 
Verteilung: unter 3 Jahre: 7 Bew.; 3 – 10 J.ahre: 7 Bew.; über 10 Jahre: 5 Bew. 
durchschnittliches Alter: 46 Jahre 
Einzüge und Auszüge: Ausgezogen sind vier, eingezogen sind zwei 
Bewohner/innen, insgesamt kamen 5 Interessent/innen zum Probewohnen. 
Arbeitssituation: Ein Bewohner geht in die Donau-Iller Werkstätten, die anderen 
gehen ins D&W (13) oder in die Hauswirtschaftsgruppe (4). Ein Bewohner begann 
eine Tätigkeit auf dem freien Arbeitsmarkt und verließ im Lauf des Jahres die 
Einrichtung. 
 
Arbeit- und Beschäftigungsbereich 
Die Arbeitszeiten für unsere Bewohner im D&W sind nach wie vor am Vormittag in 
der Zeit zwischen 8.00 – 12.00 Uhr. Da die Auftragsarbeiten und Bestellungen nicht 
nachhaltig gesteigert werden konnten, entschieden wir uns, die Produktpalette um 
spezielle Lernspiele zu erweitern.  
Aus unterschiedlichen Gründen sind alle drei Bewohner, die im Cafebetrieb integriert 
waren, im Jahresverlauf ausgeschieden. 
Durch den Umzug der Einrichtung in die Friedenstraße ergab sich auch im 
Arbeitsbereich eine Änderung. Die Gruppe wurde so geteilt, dass es neben der D&W 
Gruppe noch eine feste Hauswirtschaftsgruppe gibt. Diese Gruppe plant und 
organisiert alle täglich anfallenden hauswirtschaftliche Aufgaben wie z.B. Einkauf für 
das Mittagessen, Kochen, Reinigungsarbeiten, Wäschepflege. Die Gruppe wird von 
einem Mitarbeiter in der Friedenstraße begleitet.  
 
Freizeitaktivitäten 
Neben regelmäßigen Freizeitaktivitäten im Raum Ulm/Neu-Ulm (Schwimmen, 
Spaziergänge, Kegeln, Kino- und Restaurantbesuche, Nachtwanderung und 
Weihnachtsmarkt) wurden Ausflüge nach Lindenau, nach Weißenhorn zum Minigolf, 
nach Riedlingen, nach Aalen ins Museumsbergwerk unternommen. Es wurde ein 
Sommerfest (gemeinsam mit der Tagesstätte) und eine Weihnachtsfeier von 
Mitarbeiter/-innen und Bewohner/-innen gemeinsam organisiert. Zusammen mit der 
Tagesstätte wurde eine Freizeit an den Bodensee durchgeführt. 
 
Ausblick 2009 
Nach dem Umzugsjahr 2008 steht in diesem Jahr der Abschluss der 
Leistungsvereinbarung mit dem Bezirk Schwaben an. Inhaltlich steht die 
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Weiterentwicklung der fachlichen Arbeit in der Einrichtung im Vordergrund. Die mit 
dem Abschluss der Dezentralisierung entwickelten organisatorischen Abläufe 
müssen hinsichtlich des Nutzens für die Fachlichkeit überprüft und optimiert werden. 
 
 
�
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Tagesstätte für Psychiatrieerfahrene 
 
Personelle Situation 
Das Jahr 2008 war geprägt durch mehrere Krankheitsfälle, die den Einsatz von 
Krankheitsvertretungen erforderlich machten und viel Flexibilität erforderten. 
In Voll- und Teilzeit arbeiten zum Jahresende folgende Fachkräfte in der Tagesstätte: 
Corinna Deininger (Dipl. Sozialpädagogin FH) – Leitung, Jasmin Becker 
(Dipl.Soziapädagogin FH), Michaela Blomenkemper, (Ergotherapeutin), Dagmar 
Seeger (Heilerziehungspflegerin), Daniela Weiser (Ergotherapeutin). 
Im hauswirtschaftlichen Bereich sind in Teilzeit bzw. geringfügig beschäftigt Klaus 
Matern, Yvonne Sarti und Virangrong Wildner für die Bereiche Hauswirtschaft, 
Haustechnik und Reinigung beschäftigt.  
Als ehrenamtliche Mitarbeiterin war 2008 Frau Frankowska (Malgruppe) tätig. Beim 
Verkauf im D&W -Cafe unterstützte uns bis Juli 2008 Frau Stiegler. Seitdem wird der 
Verkauf alleine von Besuchern und Besucherinnen der Tagesstätte übernommen. 
Zwei Praktikantinnen der Schule für Ergotherapie unterstützten mit viel Engagement 
unsere Arbeit: Carla Meyer und Nancy Hidalgo. 
Zu folgenden Themen wurden Fortbildungen und Tagungen besucht: Persönliches 
Budget, Umgang mit Grenzen, Depressionen, kognitive therapeutische Übungen, 
Inklusion, Zukunft der Sozialpsychiatrie – ambulant vor stationär. 
 
Aufgabe 
Die Tagesstätte ist ein Angebot für psychisch kranke Erwachsene aus dem 
Dekanatsbezirk Neu-Ulm, die Tagesstruktur, Hilfestellung, Arbeitsangebote und 
soziale Kontakte suchen. 
Der Zugang ist niederschwellig, das heißt: 
·  einfach mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen - Fahrtkostenerstattung 

ist möglich, wenig Formalitäten, geringe Kosten. 
 
Wir bieten an 
� � Cafeteria mit Frühstück, täglich warmes Mittagessen 
� � Bezugspersonensystem 
� � Hilfestellung, Vermittlung, aktive Mitgestaltung und Mitbestimmung, soziale 

Kontakte 
� � Möglichkeit eigene Wäsche zu waschen und zu bügeln, Duschgelegenheit 
� � Zuverdienstmöglichkeiten, Gelegenheit am PC zu arbeiten, kreative 

handwerkliche Angebote, Freizeitaktivitäten, Ausflüge, Erwachsenenbildung, 
Bibelkreis 

� � Öffnungszeiten: Montags bis Freitags 8:15 –16:00 Uhr, Mittwochs bis 18:00 
Uhr, Donnerstags bis 13:30 Uhr, Abend- und Wochenendangebote 

 
Statistik und Sachbericht 
Besucher und Besucherinnen: Insgesamt 68 Besucher/- innen haben im Laufe des 
Jahres die Tagesstätte regelmäßig besucht, je 34 Männer und 34 Frauen. Das 
Durchschnittsalter bei den Männern betrug 47 Jahre, bei den Frauen 48 Jahre. Es 
fanden 42 Erstkontakte bzw. Informationsgespräche statt. 
 
Zuverdienstmöglichkeiten In folgenden Bereichen hatten die Besucher die 
Möglichkeit zu arbeiten und hinzu zu verdienen: 
Kuvertier-, 
Faltarbeiten ( Stadt 

52 763  Stück Kochen 3.559 Portionen 
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Neu-Ulm, Mema, 
andere) 
Verkauf im D&W -
Cafebetrieb 

1254 
Arbeitsstunden 

Schmutzwäsche 
DW Neu-Ulm 

2 x Monat 

Bügeldienst 1659 Stück Hauswäsche 2x wöchentlich 
Frühlingsrolleprojekt 1159 Stück   
Küchenarbeiten/ 
Catering ( Büffet) 

697 Arbeitsstunden   

 
Gruppenangebote 
regelmäßige 
·  Spaziergang, „Tagesstätten-Plenum“, Backgruppe, Malkurs, Marktgruppe, MOBI 

– Motorik/ Bewegung/ Interaktion, Leserunde, kognitives Training, Bereich 
Hauswirtschaft   

Projekte/ zeitlich begrenzte Angebote: 
·  Kreativangebote in den Bereichen Filzen, Tonen, freies Malen, Holzarbeiten, 

Papier und Pappe, Klangspiele, jahreszeitliche Dekoration 
·  Sonstiges: Spielenachmittage, Herstellung von Weihnachtsgebäck, PC-Kurs, 

Fortbildungen, z.B. zum Thema Schizophrenie  
Ausflüge, Abend- und Wochenendangebote 
Kinobesuche, div. Ausstellungen, Planetarium Laupheim, Tagesausflug nach 
Augsburg, Kloster Wiblingen, Aquarium; Picknick, Baggersee, Besuch von 
Weihnachtsmärkten, Freizeit am Bodensee, und Feste: Faschingstanzparty, 
Sommergrillfest, Adventsfeier, Weihnachtsbrunch 
Öffentlichkeitsarbeit und Verkauf: Ostermarkt der Waldorfschule, Apfel- und 
Pilzausstellung, Stadtteilfest Neu-Ulm- Ost, Markt der kleinen Dinge, Weihnachts- 
markt Wuchenauer, Musikerweihnacht Gerlenhofen,. 
Im Bereich Catering ( kaltes oder warmes Büffet) wurden insgesamt 11 Aufträge des 
Sozialpsychiatrischen Wohnverbunds, des Dekanats Neu-Ulm, des Diakonisches 
Werkes, der PSAG Neu-Ulm und der VH Ulm angenommen. 
und Vernetzung: AK Tagesstätten in Schwaben, PSAG Neu-Ulm, AKSP Donau-Iller, 
Febs – (Fachverband der Bayerischen Behindertenhilfe und Sozialpsychiatrie 
 
Ausblicke 2009 
·  Die schwierige Personalsituation wird uns auch 2009 begleiten. 
·  Schwerpunkt der inhaltlichen Arbeit werden folgende Bereiche sein: Ausbau der 

Angebote im Bereich Erwachsenenbildung, Akquise von Auftragsarbeiten, 
Weiterentwicklung des D&W – Zuverdienstprojekts. 

·  Mitarbeit beim Aufbau eines Steuerungsverbundes im Landkreis Neu-Ulm. 
·  Für den südlichen Landkreis Neu-Ulm ist der Aufbau eines Sozialpsychiatrischen 

Zentrums in Illertissen mit integrierten Tagesstättenplätzen in Planung, da 
aufgrund der Entfernung nur wenige den Weg nach Neu-Ulm bewältigen können. 
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Integrationsfachdienst – berufliche Begleitung 

Personelle Situation 
Frau Irene Scholl Diplom Sozialpädagogin (FH) und Fachwirtin für Organisation und 
Führung, zertifizierter Coach  ist mit 30 Wochenarbeitsstunden in den Landkreisen 
Neu-Ulm und Günzburg tätig. 

"Nicht behindert zu sein ist wahrlich kein Verdienst, sondern ein Geschenk, 
das jedem von uns jederzeit genommen werden kann. Lassen Sie uns die 
Behinderten und ihre Angehörigen auf ganz natürliche Weise in unser Leben 
einbeziehen. Wir wollen ihnen die Gewissheit geben, dass wir 
zusammengehören."  
Richard von Weizsäcker 
 

In Deutschland leben  über 6, 9 Millionen Menschen mit Behinderungen, d.h. 
jeder 12. Mensch hat ein Handicap.  

Definition und Aufgabe 
Der Integrationsfachdienst (ifd)  ist ein umfassender Dienstleister zur Verbesserung 
der beruflichen Integration von Menschen mit Handicaps. Der Integrationsfachdienst 
ist der Dreh- und Angelpunkt für die berufliche Integration behinderter Menschen an  
der Schnittstelle zwischen Schule, Arbeitgebern, Integrationsamt, Agentur für Arbeit 
und Rehabilitationsträgern. 
Unser Auftrag und unsere Leistungen sind in den §§ 109 ff Sozialgesetzbuch IX 
geregelt. 
 
Der Integrationsfachdienst 

·  Informiert, berät und unterstützt Arbeitgeber, betriebliche Helfer  
           und behinderte Arbeitnehmer 

·  Vermittelt und hilft Konflikte am Arbeitsplatz mit allen Beteiligten zu lösen 
·  Erarbeitet gemeinsam berufliche Perspektiven und 

           begleitet Integrationsprozesse 
·  Erarbeitet Anforderungsprofile für behindertengerechte Arbeitsplätze 
·  Vermittelt nötige Hilfen ( technisch, finanziell, medizinisch) für Menschen mit 

Handicaps und deren Arbeitgeber 
·  Unterstützt Menschen mit Handicaps bei der Einarbeitung und Qualifizierung 

am Arbeitsplatz 
·  Findet und erhält behindertengerechte Arbeitsplätze 
·  Unterstützt das betriebliche Eingliederungsmanagement  
·  Arbeitet zielgerichtet, um sozialverträgliche, behindertengerechte und 

betriebswirtschaftliche Lösungen zu finden 
·  Koordiniert die Arbeit mit Ämtern und Behörden 
·  Netzwerkarbeit 
 

In diesem Jahr beriet  ich 98 Klienten ( 51 Männer und 47 Frauen); davon wurden 42 
intensiv begleitet.  Die Sicherung der bestehenden Arbeitsplätze, evtl. interne 
Umsetzungen standen im Mittelpunkt. In den – vom Integrationsamt  -genehmigten 
Betreuungen und qualifizierten Beratungen standen zielgerichtete, konfliktlösende 
Gespräche und Methoden, sowie deren nachhaltige Sicherung im Focus. 
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Verschiedene Arbeitgeber und betriebliche Helfer wurden umfassend über die 
Beschäftigungs- und Fördermöglichkeiten für schwerbehinderte Mitarbeiter informiert.   
 
Besonders hervorzuheben 
Im April begann ein vom Bezirk Schwaben initiiertes Projekt „EVA“ = mit Werkstätten 
für behinderte Menschen und dem Integrationsfachdienst Schwaben. In Kooperation 
wird versucht Leistungsträger der Werkstätten wieder auf dem ersten Arbeitsmarkt 
einzugliedern.   
Der Trägerverbund „ Diakonische Werke in Schwaben und Katholische 
Jugendfürsorge Augsburg“ haben einen  „Fachdienst berufliche Integration“ (FabI) 
gegründet. Hier können interessierte Arbeitgeber oder Kooperationspartner 
individuelle Unterstützungs- oder Schulungsangebote buchen. 
Im Dezember 2008 z.B. wirkte ich an einer Schulung zum Thema „Mein Mitarbeiter 
ist psychisch krank – was nun?“  mit. Außerdem  bieten wir u.a. Betriebliches 
Eingliederungsmanagement ( Einführung und Begleitung für die gesamte Firma oder 
in Einzelfällen), sowie „Betriebliche Sozialarbeit“ für interessierte Arbeitgeber an. 
 
Unser Dank gilt besonders den Menschen, die unsere Arbeit unterstützen und 
fördern. Hier möchte ich vor allem die vielen Arbeitgeber, betrieblichen Helfer und 
unsere Kooperationspartner hervorheben; allein sind unsere Aufgaben nicht zu 
meistern!  
Den Menschen, die ich beraten und begleitet habe, gilt meine Anerkennung für ihre 
Offenheit, Zuverlässigkeit, Aktivität und Zielstrebigkeit – trotz Handicaps Ihre 
Leistungen zu erbringen und immer wieder neue Situationen zu meistern. 
 
 
Ausblick für 2009 

·  Das Projekt „EVA“ wird weitergeführt und wir werden die Kooperation mit den 
Werkstätten für behinderte Menschen und interessierten, engagierten 
Arbeitgebern ausbauen. 

·  Im Landkreis Günzburg wird ein Arbeitstisch „Vernetzung Arbeitsmarkt für 
schwerbehinderte Menschen“ installiert. das erste Treffen ist im Januar . 

·  Bereits im Februar findet die nächste Schulung von FabI zum Thema 
„Grundlagen der Kommunikation“ statt. 

 
 

„  Geduld  ist eine Stärke der Seele, 
  die für jeden notwendig ist, 
  um im Leben sein Ziel zu erreichen“ . 
                                               Sören Kierregaard 

 
Ich wünsche uns allen diese Stärke, damit wir uns der Wunder des Lebens bewusst 
sind. Wir unsere Stärken stärken, unsere Schwächen schwächen können und so 
unseren Zielen Schritt für Schritt näher kommen und uns über jeden Fortschritt 
freuen können. 
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Seniorenzentrum Nersingen 
 
Definition und Aufgabe 
Das Seniorenzentrum Nersingen ist ein Alten – und Pflegeheim für pflegebedürftige 
Erwachsene. Es wurde im September 2000 eröffnet, und Anfang 2007 von 38 auf 40 
vollstationären Pflegeplätzen (incl. Kurzzeitpflege) erweitert. 
Das Seniorenzentrum Nersingen zeichnet sich als kleine, überschaubare, 
wohnortnahe, helle, freundliche und familiär gestaltete Pflegeeinheit aus. Wir richten 
ein besonderes Augenmerk: 

- auf die vollstationäre Versorgung pflegebedürftiger Bewohner aus dem nahen 
Umfeld, um auch weiterhin einen möglichst engen sozialen Kontakt mit der 
Familie und den Freunden halten zu können. 

- auf die persönliche Ausstattung unserer teilmöblierten Zimmer. Jede 
Bewohnerin, jeder Bewohner sollte sich nach Möglichkeit sein eigenes, 
persönliches Zuhause schaffen. 

- auf ein, den Fähigkeiten unserer Bewohner angepasstes 
Beschäftigungsprogramm mit Therapie, Spaß, Spiele, Feste und Gesprächen.  

2008 war ein sehr ereignisreiches Jahr, das einige maßgebliche Veränderungen 
gebracht hat. 
 
Relevante Gesetzesänderungen für die stationäre Pflege SGB V und XI, Einführung 
des neuen Wohn- und Qualitätsgesetz mit ihren direkten Folgen 
Am 01.07.2008 traten das Pflege- Weiterentwicklungsgesetzes (SGB V und XI), und 
am 01.08.2008 das neue Wohn- und Qualitätsgesetz in Kraft. Eine Vielzahl von 
Änderungen mussten in die Praxis umgesetzt werden. Besonders betroffen waren 
unter anderem die Bereiche: Qualitätssicherung, Qualitätskontrollen, Leistungen der 
GKV, Aufteilung der Kosten für Unterkunft und Verpflegung, Abwesenheitsvergütung, 
Vergütung und Betreuung pflegebedürftiger Menschen mit erheblichem allgemeinen 
Betreuungsbedarf. 
 
Auslastung und Belegung 
Im vergangenen Jahr gab es wieder eine kontinuierlich gute Belegung. Die 
Auslastung der Vertragstage für 2008 betrug durchschnittlich 98%. Der in den letzten 
Jahren beobachtete Klientelwechsel (erhöhter Pflegebedarf in der Grund- und 
Behandlungspflege, über die Hälfte der Bewohner sind Pflegestufe II bis III, kürzere 
Verweildauer, vermehrte Krankenhausbehandlungen) zeigt sich in der 
vergleichsweise niedrigeren Auslastung nach Belegungstagen und den steigenden 
Abwesenheitstagen.  
 
Personelle Situation 
Auch 2008 hat es wieder Personalwechsel gegeben. 

- eine Altenpflegeschülerin hat ihre Ausbildung beendet, und konnte an 
November als examinierte Altenpflegerin übernommen werden. 

- Unser Auszubildender zum Gesundheitskaufmann hat seine Weiterbildung mit 
besonderem Erfolg abgeschlossen.  

- Beide Ausbildungsplätze wurden wieder neu besetzt. 
- Zusätzlich bieten wir zum ersten Mal einen Ausbildungsplatz zur 

Hauswirtschafterin an. 
- Die angeforderten zwei Teilzeitstellen für die 1�  Stelle konnten, aus Mangel 

geeigneter Bewerber, in den letzten Monaten nicht mehr besetzt werden. 
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- Die Stelle der stellv. Hauswirtschaftsleitung ist zum Jahresende freigeworden, 
und ab Januar 2009 wieder besetzen. 

Zusammenfassend kann man sagen, dass alle Planstellen besetzt sind, die 
Ausbildungsplätze von insg. 4 auf 6 erhöht wurden, und die Fachkraftquote im 
Bereich Pflege erfüllt ist. 
 
Sachbericht 
Trotz des zusätzlichen Arbeitsaufwandes auf Grund der Gesetzesänderungen, 
konnten wir einige der für 2008 gesetzten Ziele umsetzen. 

- bessere und kontinuierliche Auslastung der Pflegeplätze 
- wirtschaftlicher und bedarfsgerechter Verbrauch der Inkontinenzartikel 
- Ausbau und Stärkung des Ehrenamtes (Ehrungen für 5 und 7 Jahre Ehrenamt 

im Seniorenzentrum Nersingen)  
- Beginn der Überarbeitung der Struktur- Pflege- und Expertenstandards 
- Beginn der Neustrukturierung der Anleitung in der Altenpflegeausbildung 
- Überhang der Mehrarbeitsstunden und der Resturlaube des Pflegepersonals 

konnten weiter abgebaut werden 
- Verbesserung des Hygienestandards 

o Einführung neuer Desinfektionsmittel, Zentralisierung des 
Bestellwesens, Fortbildung der Mitarbeiter 

o  Neue Reinigungs- und Desinfektionspläne erstellt und eingeführt 
o Neue Hygienestandards für MRSA und Norovireninfektionen erstellt 

und eingeführt 
o Schädlingsmonitoring, Einführung der EU – Verordnung 852/2004 
o Aktualisierung des HACCP - Konzeptes  

 
Ausblick auf das Jahr 2009 
Ziel wird es sein, alle begonnenen Projekte und Konzepte weiter zu führen und 
umzusetzen: 

- Anleitungskonzept der Auszubildenden in der Altenpflege und Hauswirtschaft 
- Implementierung der Expertenstandards,  
- Neubesetzung der Hygienefachkraft, Aktualisierung und Implementierung 

weiterer Standards 
- Einführung der Bezugspflege 
- Vorbereitungen zur Implementierung der Palliativcare 
- Hospizarbeit 

 
Mit Spannung werden wir auch weiterhin die Entwicklung in der Gesundheits- und 
Sozialpolitik verfolgen. Die Zukunft wird uns zeigen welche Auswirkungen die 
Gesetzesänderungen und die für 2009 geplante Gesundheitsreform mit Einführung 
des Gesundheitsfonts haben. 
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Diakoniestation Senden-Nersingen-Steinheim 
 
Personelle Situation 
Im Jahre 2008 waren acht Krankenschwestern, drei Altenpflegerinnen, zwei 
Schwesternhelferinnen mit einjährigem Examen, eine Fachhauswirtschafterin für 
ältere Menschen, eine Pflegehelferin, eine weitere Krankenschwester und eine 
Pflegehelferin als Aushilfen sowie eine Verwaltungsangestellte beschäftigt. Mehrere 
Auszubildende als Krankenschwestern und Altenpflegerinnen absolvierten bei uns ihr 
Praktikum im ambulanten Bereich. 
Seit 01.04.2004 wird ein „niedrigschwelliges Angebot“  zur Betreuung 
Demenzkranker angeboten. 25 ehrenamtliche Mitarbeiter helfen bei der 
wöchentlichen Gruppe und betreuen unsere Klienten, wenn gewünscht auch zu 
Hause. Im Frühjahr 2009 wird Frau Irmgard Röhm (Fachkraft für Gerontopsychiatrie) 
im Bereich Senden mit dem Aufbau der Gruppe beginnen. 
Im Hauswirtschaftlichen Bereich konnten wir im Februar 2008 Frau Dagmar Müller 
und im September Frau Sabrina Kammerer als neue Mitarbeiterin begrüßen.  
 
Definition und Aufgaben 
Die Diakoniestation Senden-Nersingen-Steinheim ist eine Einrichtung für alle Bürger 
der evangelischen Kirchengemeinden Senden und Steinheim/Nersingen und betreut 
und pflegt dort vorrangig hilfsbedürftige Menschen. Zu den Kirchengemeinden zählen 
auch die Teilgemeinden Wullenstetten, Hittistetten, Witzighausen, Aufheim, 
Oberkirchberg, Gerlenhofen, Finningen, Neuhausen, Holzheim, Kadeltshofen, 
Remmeltshofen, Straß, Ober- und Unterfahlheim und Leibi. 

Die Diakoniestation Senden-Nersingen-Steinheim wird getragen vom Diakonischen 
Werk Neu-Ulm e. V. und von den Fördervereinen Senden und Steinheim/Nersingen 
gefördert. Die Dienste der Station kann jeder in Anspruch nehmen, unabhängig von 
Alter, Geschlecht, Stand, Konfession und Nationalität. 
 
Angeboten wird: 
   - Pflege zu Hause:  Grundpflege nach SGB XI 

      Pflegekurse für Angehörige und ehrenamtliche 
      Pflegepersonen 

               Pflegeschulung zu Hause nach § 45 SGB XI 
               Behandlungspflege nach SGB V 
               Hauswirtschaftliche Versorgung 
               24-Std.-Rufbereitschaft 
 
- „niedrigschwelliges Angebot“ für demenziell erkrankte Menschen: 
Gruppe - diese findet 1 x wöchentlich in Nersingen statt, mit durchschnittlich 4 zu 
Betreuenden. 

  
- „niedrigschwelliges Angebot“ für demenziell erkrankte Menschen: 
stundenweise zu Hause mit ca. 8 zu Betreuenden im Nersinger und Sendener 
Bereich 

 
- Der Putzdienst „Fliegender Besen“ ist im Oktober 2005 gestartet. Es werden  
z. Zt. monatlich durchschnittlich 40 Putzstunden angefordert.  
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Statistik 

   Hausbesuche 26 275 
 

   davon Grundpflege 11 214 
   Injektionen    5 960 
   Blutzucker    2 650 
   Verbandswechsel    8 332 
   Einlauf         24 
   Medikamentenabgaben    5 971 
   Medi richten in Wochenbox                      493 
   Wechsel von Dauerkathetern        17 
   Infusionen wechseln                                   74 
   Blutzuckertest                                        2 650 
   Med. Einreibungen                                   260 
   Behandlungspflege insgesamt:            26 431 
   Hauswirtschaftl.Versorgung         1 931 
     

Zusatzleistungen: 
   Pflegenotruf Tag          18 
   Pflegenotruf Nacht         12 
    
   „Niederschw. Angebot“ zu Hause                 191 
   „Niederschwelliges Angebot“ Gruppe           112 
   „ 

Neuerungen 2008: 
Frau Irmgard Röhm beendete ihre Weiterbildung zur Gerontopsychiatrischen 
Fachkraft und übernimmt die Betreuung der Ehrenamtlichen Mitarbeiter für das 
niedrigschwellige Angebot. 
 
Ausblick auf das Jahr 2009  
Fortbildung: Im Jahr 2009 sind Fortbildungen über die Expertenstandards geplant. 
Außerdem werden zwei Mitarbeiter in Palliativ-Care fortgebildet. 

Weiter sollen die Kenntnisse in Kinästhetik vertieft werden. 

 
Das „Niedrigschwellige Angebot“ für demenziell erkrankte Menschen wird weiter 
aufgebaut. 
 
Das Angebot des „Fliegenden Besens“ soll auf Gartenarbeiten und Kehrwoche 
erweitert werden. 
 
Neben der guten Versorgung unserer Klienten steht die Wirtschaftlichkeit und 
Qualität der Arbeit der Diakoniestation weiter im Mittelpunkt unserer Tätigkeit. 
 
Zuletzt möchte ich mich ganz herzlich bei den Diakonievereinen für die Förderung 
unserer Arbeit bedanken. 
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Familienzentrum 
 
Personelle Situation 
Nachdem Herr Jakob das Familienzentrum Anfang des Jahres verlassen hat, wurde 
er von Frau Agata Salis, die als pädagogische Mitarbeiterin bis dahin zu 50% 
arbeitet, mit 100% vertreten. Seit November ist eine Nachfolgerin für Herrn Jakob 
gefunden worden. Die Diplom Pädagogin Marina Ferrante startete ab November mit 
10 Stunden die Woche. Ab 2009 übernimmt sie die vollen 80%.Neben einer 
geringfügig beschäftigten Putzkraft verstärkte Frau Christa Schemmel als 
Verwaltungskraft das Team.  
Darüber hinaus sind ca. 15 ehrenamtliche MitarbeiterInnen in einer Planungsgruppe 
permanent in die Arbeit eingebunden worden. Zusätzlich waren etwa weitere 35 
Personen im Verlaufe des Jahres ehrenamtlich im oder für das Familienzentrum 
aktiv. 
 
Definition und Aufgabe 
Träger des Familienzentrums sind der Caritasverband für die Region Günzburg und 
Neu-Ulm e.V. und das Diakonische Werk Neu-Ulm e.V. Die Finanzierung erfolgt über 
die Stadt Neu-Ulm, sowie das Projekt „Soziale Stadt“. 
Das Familienzentrum ist eine Kontakt- und Anlaufstelle für Familien, Teilfamilien und 
Bewohner vom Neu-Ulmer lnnenstadtbereich. Hier soll Begegnung stattfinden zu der 
auch die Bewohner der angrenzenden Stadtteile eingeladen sind. Das 
Familienzentrum ist ein Ort der Begegnung, ein Ort für Hilfe zur Selbsthilfe, des 
bürgerschaftlichen Engagements, der Integration und des interkulturellen 
Austausches. Hier gilt „von Familien für Familien“, daher sollen ehrenamtliche 
MitarbeiterInnen zentral in die Arbeit mit eingebunden werden. 
Unser Angebot umfasst: 

·  Begegnungsstätte für Familien (Offener Treff) 
·  Information und Beratung für Familien 
·  Offene Kinderbetreuung 
·  Gruppen (z.B. Selbsthilfegruppen) 
·  Veranstaltungen für Familien (Vorträge, Workshops, etc.) 
·  Öffentliche Internetplätze und Vermietung der Räume  

Neben den bekannten Angeboten wie z.B. die Hausaufgabenbetreuung sind vor 
allem die verschiedenen Aktionen wie die Weihnachtsbäckerei, die Nikolausfeier und 
die Weihnachtsgeschenke für bedürftige Kinder zu nennen. 
 
Statistik 
Im Jahre 2008 konnte das Familienzentrum 11914 Besuche verbuchen. 
Diese Zahl untergliedert sich wie folgt: 
 
Veranstaltungsform Anzahl der Besucher 
Projekte des Familienzentrums 4804 

Regelmäßige Gruppen und Kurse 2896 

Offener Treff 387 
Vermietung 264 

Information und Beratung 530 

sonstige Veranstaltungen 1433 

Sonstige Besucher 1600 

Gesamtbesucher 11914 
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Darüber hinaus konnten wir 828 Personen telefonisch und per Internet informieren 
und beraten. 
 
Ausblick 2009 
Im Betriebsjahr 2008 stand eine Neuausrichtung an. Die Träger haben den Zuschlag 
für das Bundesprogramm „Mehrgenerationenhaus“ bekommen. Frau Hitzler ist als 
Koordinatorin des Mehrgenerationenhauses mit 12 Stunden in der Woche tätig. Die 
Zusammenarbeit und konzeptionelle Ausrichtung wurde neu gestaltet und soll auch 
in 2009 kontinuierlich ausgeweitet werden. Unter anderem wäre hier das für Frühjahr 
2009 geplante Kooperationsprojekt „Leihoma“ zu nennen.  
Des Weiteren sind ein Englisch-Sprachkurs für Erwachsene (mit und ohne 
Grundkenntnisse) und ein Kunsttherapiekurs für Kinder geplant. Insgesamt ist eine 
Zunahme der Anfragen bezüglich Kinderaktionen festzustellen, weshalb dieser 
Bereich in 2009 weiter ausgebaut werden soll. 
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Mehrgenerationenhaus Neu-Ulm 
 

Personelle Situation 

Frau Munz von Janurar bis April als Koodinatorin, seit Mai Frau Hitzler (Diplom-
Pädagogin) mit 12 Stunden pro Woche, Frau Schemmel auf 400 � -Basis mit 4 
Stunden pro Woche als Verwaltungskraft, Frau Dogan als Erzieherin mit 11,25 
Strunden pro Woche, Frau Krewinkel, Frau Hawor und Frau Rieken auf 
Honorarbasis, 6 Frauen auf ehrenamtlicher Basis. 

 

Definition und Aufgabe 

Das MGH ist ein Aktionsprogramm des Bundesministeriums für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend und möchte den Zusammenhalt und den Austausch der 
verschiedenen Lebensalter in Deutschland stärken. Das Mehrgenerationenhaus soll 
ein offener Tagestreffpunkt sein, in dem sich die Generationen wieder 
selbstverständlich begegenen und sich gegenseitig helfen können – ganz wie in 
einer Familie. Die Angebote des Mehrgenerationenhauses verstehen sich nicht als 
Konkurenz zu bestehenden intergenerativen Angeboten, sondern als Ergänzung und 
der Möglichkeit der Vernetzung mit Vereinen, Institutionen und sozialen Verbänden. 

Kriterien für ein Mehrgenerationenhaus sind: 

1. Einbeziehung der vier Lebensalter: Kinder und Jugendliche, Erwachsene, 
junge Alte und Hochbetagte. 

2. Generationsübergreifende Angebote 

3. Kinderbetreuung 

4. Zusammenwirken von Haupt- und Ehrenamtlichen auf gleicher Augenhöhe; 
starke Einbeziehung des bürgerschaftlichen Engagements 

5. Entwicklung als Informations- und Dienstleitstungsdrehscheibe vor Ort 

6. Einbeziehung der lokalen Wirtschaft  

7. Offener Tagestreff und Cafeteria/Bistro 
 
Die Aufgaben sind die Leitung und Verwaltung des Mehrgenerationenhauses sowie 
der Aufbau von nachhaltigen und tragfähigen Strukturen. Ein wichtiger Punkt ist die 
Gewinnung und (An-) Leitung von ehrenamtlichen Mitarbeitern und von 
Honorarkräften. Eine weitere Aufgabe ist die vernetzte Zusammenarbeit mit 
regionalen Vereinen und sozialen Einrichtungen sowie mit ortansässigen 
Unternehmen.  
 
Bereits laufende Projekte sind: 

·  Projekt “Segensschmaus” - Mittagstisch für Kinder im Petrussaal 

·  PEKIP-Gruppen in Illertissen 

·  Seniorengesundheitstraining im Albertinum 

·  Mittagsbetreuung in Nersingen/Straß 
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Statistik 
Start des Mehrgenerationenhauses war Ende Mai 2008, deshalb kann noch keine 
aussagekräftige Statistik erstellt werden. 
 
Ausblick 2009 

·  Fortführung der begonnen Aufgaben und Initiierung neuer Projekte. 

·  Das Mehrgenerationenhaus soll sich etablieren und verstärkt ins Bewusstsein 
der Bevölkerung rücken. 

·  Die Förderung für das MGH soll weiterlaufen. 

·  Teamentwicklungsprozess mit Familienzentrum. 
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Freiwilligenzentrum STELLWERK 
 
Personelle Situation 

Carmen Schüller: Dipl. Sozialpädagogin, Leitung (30 Stunden)  
Gabriele Weinmann: Verwaltungskraft (8 Stunden) 
 

Definition und Aufgabe 
Das Freiwilligenzentrum ist eine „Infrastruktur-Einrichtung“, die das bereits 
vorhandene bürgerschaftliche freiwillige Engagement innerhalb des 
Landkreises Günzburg weiter ausbauen und fördern möchte. Dies soll durch 
ein gezieltes Beratungsangebot geschehen, von dem sowohl einzelne Bürger 
als auch Einrichtungen profitieren können. Zum anderen werden aber auch 
eigene Projekte initiiert und gemeinsam mit Kooperationspartnern 
durchgeführt. Weitere Aufgaben sind Lobby- und Öffentlichkeitsarbeit für 
freiwilliges Engagement, die Vermittlung in Konfliktsituationen während 
ehrenamtlicher Einsätze und die Planung und Durchführung von 
Veranstaltungen und Fortbildungen rund um das Thema „Ehrenamt“. 
 

Statistik 
Übersicht freiwilliges Engagement 
Interessierte 
Personen 
/durchgeführt
e Beratungen 

Vermittelte 
Personen 

Azubi Projekt Schülerpaten 
Projekt 

Sozialpaten Niedrigseil-
garten 

43 19 28 22 6   8 
Personen, die 
von sich aus 
kamen 

Haben in ein 
Engagement  
gefunden 

Direkte 
Ansprache 
auch der 
Vorgesetzen 

Nur über 
persönliche 
Ansprache und 
Mundpropagan
da 

Weitere Bürger 
sind 
interessiert 
und für 
Beratungsgesp
räche 
angemeldet 

Schüler der HS 
Burgau, 
weitere 
Aktivitäten mit 
HS und 
Pfadfinder 
geplant 

 
Sachbericht 

·  Das Schülerpatenprojekt läuft nach wie vor gut. 
·  Das Sozialpatenprojekt startet im Frühjahr 2009 mit weiteren 

Schulungen und soll ausgebaut werden. 
·  Gemeinsam mit der Hauptschule Burgau wurde ein Niedrigseilgarten 

gebaut. Über die Wintermonate sollen die abschließenden Arbeiten 
beendet werden. Eine Kooperation mit den Pfadfindern zum Betreiben 
des Niedrigseilgartens ist derzeit im Gespräch.  

·  Projekt Kompetenzstärkung von Azubis wurde gemeinsam mit dem 
Dominikus-Ringeisen-Werk (DRW) Ursberg durchgeführt und ist auch 
für nächstes Jahr wieder geplant. 

·  In der Gemeinde Offingen wurde eine Nachbarschaftshilfe gegründet. 
·  Ein neues Schülerpatenprojekt mit der Heinrich-Sinz-Schule wird 

derzeit ausgearbeitet. 
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·  In Thannhausen und Krumbach liefen erste Gespräche zum Thema 
Nachbarschaftshilfe. Folgetermine, in denen das methodische 
Vorgehen besprochen wird sind jeweils im Januar. 

·  Die Zahl der Engagementberatungen hat in der letzen Zeit 
zugenommen. Immer mehr Menschen kommen von sich aus auf das 
Stellwerk zu.  

 
Ausblicke/ Tendenzen für das Jahr 2009 

·  Im kommenden Jahr soll das Sozialpatenprojekt weiter ausgebaut 
werden. 

·  Schülerpatenprojekt wird fortgeführt 
·  Der Niedrigseilgarten soll in Betrieb genommen werden 
·  Ein neues Patenprojekt mit der Heinrich-Sinz-Schule soll starten. 
·  Gemeinsam mit der Lebenshilfe werden die Familienentlastenden 

Einsätze gestartet. STELLWERK ist hier für die Gewinnung von 
Ehrenamtlichen mitverantwortlich 

·  Gemeinsam mit dem DRW wird wieder das Kompetenzstärkungsprojekt 
durchgeführt. Die Schulungen für Ehrenamtliche werden gegenseitig 
geöffnet 

·  Aufbauhilfe bei Nachbarschaftshilfeprojekten 
·  STELLWERK soll durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit in der 

Bevölkerung bekannter werden 
·  Eine bessere Vernetzung in den südlichen Landkreis wird angestrebt. 
 

Sozialpolitische Forderung 
Gerade in Zeiten, in denen Enttraditionalisierung, Pluralismus, und 
demographischer Wandel häufige Schlagworte sind, ist der Aufbau von 
förderlichen Strukturen für das Bürgerschaftliche Engagement unerlässlich. 
Bürgerschaftliches Engagement ist schon immer wesentlicher Bestandteil 
funktionierender Gesellschaften gewesen und wird in der heutigen Zeit immer 
wichtiger. 30% der Bevölkerung geben nach neuesten Studien an, sich 
engagieren zu wollen. Es müssen Strukturen geschaffen und ausgebaut 
werden, damit dieses „schlafende Potenzial“ genutzt werden kann. Auf diesem 
Hintergrund gibt es noch viel zu tun. 
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Tag der offenen Tür im STELLWERK war durchweg positiv 
 
Anlässlich des „Internationalen Tags der Freiwilligen“ am 5. Dezember veranstaltete das 
Freiwilligenzentrum STELLWERK einen Tag der offenen Tür. Vertreterinnen und Vertreter 
der Kommunen und des Kreises als auch Funktionsträger verschiedener Einrichtungen 
waren an diesem Tag im STELLWERK. Außerdem waren die bereits ehrenamtlich Tätigen 
und neue Interessierte anwesend. Dieser Tag sollte vor allem der Information und dem 
Austausch dienen. So war es Interessierten möglich, sich bei den Ehrenamtlichen über ihre 
Erfahrungen im freiwilligen Engagement zu informieren oder sich direkt bei den 
Mitarbeiterinnen von STELLWERK beraten zu lassen. Zusätzlich stellte das STELLWERK 
seine Arbeit und die verschiedenen Angebote an unterschiedlichen Infowänden vor, so dass 
sich jeder die Angebote in Ruhe anschauen konnte. Für die Vertreterinnen und Vertreter der 
sozialen Einrichtungen des Landkreises war dieser Tag auch eine Plattform um Kontakte für 
das bürgerschaftliche Engagement aufbauen zu können und sich von den Ideen und 
Projekten anderer Einrichtungen inspirieren zu lassen. So konnten an diesem Tag auch 
einige neue Projektideen für das neue Jahr entstehen und das Netzwerk für 
Bürgerschaftliches Engagement weiter ausgebaut werden.  
Für das leibliche Wohl sorgte die Hauptschule Burgau mit ihrem Schülerrestaurant 
„Schuliano“. 
Das Freiwilligenzentrum STELLWERK ist Montag bis Donnerstag von 9 – 12 Uhr und 
zusätzlich Donnerstag von 16 – 19 Uhr für alle Interessierten erreichbar. 
Außensprechstunden finden jeden Dienstag in Krumbach und Thannhausen statt.  
 
 

 
Herr Bürgermeister Reichhart (li)aus Jettingen und Frau Schweiger (3. Bürgermeisterin 
Ichenhausen und Koordinatorin im Schülerpatenprojekt) im Gespräch mit einem 
Interessierten  
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Ihnen gefällt unsere Arbeit? 
Dann unterstützen Sie uns bitte dauerhaft mit Ihrem Beitritt in unseren Verein! 
 
Beitrittserklärung � 
 
Hiermit erkläre ich meinen/ unseren Beitritt in den Verein: „Diakonisches Werk im 
Evang.-Luth. Dekanatsbezirk Neu-Ulm e.V.“. 
 
___________________________________________________________________ 
Name, Vorname   Geburtsdatum   Konfession   Beruf 
 
___________________________________________________________________ 
Strasse       PLZ, Wohnort 
 
___________________________________________________________________ 
Telefon      Fax    E-Mail 
 
____________________________  ___________________________ 
Ort, Datum      Unterschrift 
 
 
Einzugsermächtigung 
 
Hiermit erteile ich bis auf Widerruf dem Diakonischen Werk im Evang.-Luth. 
Dekanatsbezirk Neu-Ulm e.V. die Erlaubnis, den jährlich fälligen Mitgliedsbeitrag von 
meinem/ unserem Konto im ersten Quartal des laufenden Jahres abzubuchen. 
 
 
___________________________________________________________________ 
Name       Vorname 
 
___________________________________________________________________ 
Geldinstitut 
 
___________________________________________________________________ 
Konto       BLZ 
 
Wenn mein/ unser Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens 
des kontoführenden Kreditinstituts (s.o.) keine Verpflichtung zur Einlösung. 
Teileinlösungen werden im Lastschriftverfahren nicht vorgenommen. 
____________________________  _____________________________ 
Ort, Datum      Unterschrift 
 
 

                                                 
�� ��� �� ��� � � ��� 	 �
 � �  � � 	 ���  � � ��� � ��� �� � �� ��  	 � � ��� � � �� � � � � � �� � �� � � �� � � � � � � � � �� �� �	 � ��� � �� � �� � � � � � ��  � � ��� � � � � � ��
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Telefonliste Diakonisches Werk Neu-Ulm e.V. 
 
 
 
Aufgabe Ansprechpartner Telefonnummer 
Bezirks – Geschäftsstelle 
Geschäftsführung/ 2. Vorsitzende Sigrun Rose 07 31/ 70 4 78 - 10 
Sekretariat Annette Schanz 07 31 / 70 4 78 – 0 
Kirchliche Allgemeine Sozialarbeit Heike Bayer 07 31 / 70 4 78 – 20 
Kuren und Erholungen Renate Koch 07 31 / 70 4 78 – 22 
Migration 
Quartiersmanagement/Jugendhausleitung 
Migrationsberatung Günzburg 

Burkhardt Wagner 
Anna Jose 

08 22 1/ 27 87 – 88 
08 22 1/ 27 87 - 80 

Migrationsberatung Dillingen Ella Gillert 09 0 71 / 72 64 00 
Beratung für Asylsuchende und 
Flüchtlinge 

Sigrun Grüninger 07 31/ 9 80 65 49 

Migrationsberatung Neu-Ulm Renate Koch 07 31 / 70 4 78 - 22 
Sucht 
Psychosoziale Beratungsstelle Renate Janik 07 31/ 7o 4 78 - 50 
Drob Inn Jeanette Wiegert 07 31/ 70 4 78 - 40 
Drogenstreetwork Illertissen Holger Rühl 07 3 03 / 90 28 40 
Drogenstreetwork Vöhringen Katja Mayerhöfer 07 3 06 / 92 53 34 
Sozialpsychiatrie 
Langzeiteinrichtung für 
Psychiatrieerfahrene 

Corinna Deininger 07 31/ 70 4 78 - 70 

Tagesstätte für Psychiatrieerfahrene Corinna Deininger 07 31/40 39 264 
Berufsbegleitender Dienst f. Psychisch 
Kranke 

Irene Scholl 07 31 / 88 02 09 0 

Betreutes Wohnen f. Psychisch Kranke Thomas Lohmeyer 07 31 / 70 4 78 – 73 
D & W Dienste und Werke Dagmar Seeger 07 31 / 88 00 9 17 
Senioren & Pflege 
Diakoniestation Senden- Nersingen – 
Steinheim 

Frederike Baur 0 73 08/ 81 74 – 40 

Seniorenzentrum Nersingen Petra Neubert 0 73 08/ 81 74 – 41 
Ökumenische Einrichtungen 

Familienzentrum Neu-Ulm Marina Ferrante/ 
Agata Salis 

07 31/ 60 30 99 1 

Mehrgenerationenhaus Neu-Ulm Deborah Hitzler 07 31/ 70 53 59 30 
Freiwilligenzentrum „Stellwerk“ Carmen Schüller 08 22 1/ 93 01 01 0 
 

Alle Einrichtungen sind per E-Mail zu erreichen. Die Liste steht im Netz unter: 

 

 

www.diakonie-neu-ulm.de 
 



Diakonisches Werk Neu-Ulm e.V. 
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Statistische Zahlen 
Arbeitsbereiche 

(ohne Telefonseelsorge u. a. Evang.-
Diakonische Dienste) 

Hauptamtliche 
Mitarbeiter/-
innen 

Azubis,  

Praktikannten 

Zuverdienstler 

(1� -Jobber) 

Gesamt Zahl der 
Betreuten 

Verwaltung/ Geschäftsstelle 7 2 1 10  

Bezirksstelle 2 0 0 2 300 

Mitarbeitervertretung 5 0 0 5  

Quartiersmanagement/Jugendhausl
eitung/Mehrgenerationenhaus 

3 0 0 3 3402 

Migrationsberatung Günzburg 1 0 0 1 35 

Migrationsberatung Dillingen 1 0 0 1  

Beratung für Asylsuchende und 
Flüchtlinge 

1 0 0 1 182 

Migrationsberatung Neu-Ulm 2 0 0 2 576 Gesamt 

Suchtberatung 6 0 0 6 544 

Ambulate Reha 2 0 0 2  

Betreutes Wohnen f. Psychisch 
Kranke 

3 0 0 3 26 

Sozialpsychiatrischer Wohnverbund 11 0 0 11 23 

Tagesstätte für Psychiatrieerfahrene 9 1 0 10 488 

Berufsbegleitender Dienst f. 
Psychisch Kranke 

1 0 0 1 98 

Drob-Inn 2 0 0 2 678 

Drogenstreetwork Vöhrigen u. 
Illertissen 

2 0 0 2 561 

Diakonielädchen 1 1 0 2 27 

Pflegezentrum 42 6 0 48 40 

Diakoniestation Senden-Nersingen-
Steinheim 

21 0 0 21 391 

Ökumenisches Familienzentrum 2 0 0 2 12742 

Freiwilligenzentrum „ Stellwerk“  2 0 0 2 55 

Mehrgenerationenhaus Neu-Ulm 1 0 0 1 ca. 150 

Migrationsberatung 
Senden/Lauingen 

1 0 0 1 60 Senden 

5 Lauingen 

 

Wenn Sie unsere Arbeit für unterstützenswert halten, wollen wir Ihnen 
unser Spendenkonto nicht vorenthalten: 

 
Sparkasse Neu-Ulm/ Illertissen Konto: 430 005 264 BLZ: 730 500 00 

 
Sie können durch einen Hinweis bestimmen, welchen Menschen Ihr 
Geld zu Gute kommen soll – nennen Sie einfach das Arbeitsgebiet (z. B. 
psychisch Kranke, Alleinerziehende, Familien etc.). 
 
Vielen Dank für Ihre Unterstützung, wir brauchen Sie auch weiterhin, 
insbesondere für die Dezentralisierung unserer Langzeiteinrichtung. 


